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Venn Könige reisen
Sie weiteren seierlichNeiten anläßlich des englischen Königsbesuches in Frankreich

Paris , 20 . Juli . König Georg VI. verließ am Mittwoch 10
Uhr den Quai d 'Orsay und begab sich im Kraftwagen zum
Triumphbogen . Hier begrüßte ihn der britische Botschaf¬
ter in Paris . Sir Eric Phipps , und als Vertreter der französi¬
schen Regierung Pensionsminister Chmapetier de Ribes. Der
König, der die Uniform des Feldmarschalls der britischen Armee
angelegt hatte, verneigte sich vor dem Grabmal des Unbe¬
kannten Soldaten und legte einen großen Kranz nieder .

Später fuhren der Präsident der Republik und seine Gemah¬
lin zum Wohnsitz des englischen Königspaares, um die Gäste zu
dem Empfang im Pariser Rathaus abzuholen Dies¬
mal ging der Weg auf der Seine flußaufwärts Das englische
Königspaar, begleitet von dem Präsidenten der Republik , begab
sich an Bord eines Motorschiffes , das, von Flutzkanonen-
booten der französischen Marine umgeben, die Fahrt zur Ile de
Cito antrat .

An den Uferkais bildeten Truppenabteilungen, Mobile Garde
und Republikanische Garde dichtes Spalier . In einem weiteren
Motorboot hatten Außenminister Bonnet und Außenminister
Lord Halifax und die Begleitung Platz genommen. In der Nähe
des Rathauses begrüßte der Präsident des Pariser Stadtrates ,
umgeben von den Stadtvätern , die Gäste und geleitete sie in das
Hotel de Ville.

Während nur in der Umgebung des Rathauses die Bevölke¬
rung Gelegenheit hatte, über die vierfach gestaffelten Abspcrr -
spaliere hinweg von weitem noch die königliche Anfahrt zu sehen ,
waren die Seinekais selber und alle Brücken vom Quai d 'Or¬
say bis zum Rathaus streng st ens abgefperrr . Autobusse
und sämtliche Fahrzeuge wurden umgeleitet , selbst die Unter¬
grundbahnen fuhren an den an dem abgesperrten Stadtgebiet
liegenden Stationen durch , eine Anordnung , die die Zustimmung
der Pariser Bevölkerung nicht gerade gefunden hat.

Der Empfang des englischen Königspaares im „Hotel de
Pille "

, dem Pariser Rathaus , verlief sehr feierlich Nach¬
dem der Präsident des Pariser Stadtrats , der Präfekt des Seine-
Departements und dör Polizeipräfekt das Königspaar und den
Präsidenten der Republik begrüßt hatten, wurden in dem großen
Vestibül die Mitglieder des Stadtrates vorgestellt . Im Rathaus
befanden sich bereits die Mitglieder der französischen Regierung,
die Präsidenten des Senats und der Kammer . In feierlichem
Zuge , voran Herolde in ihren farbenprächtigen Gewändern ,
ging es in den großen Festsaal des Rathauses, wo beim Eintritt
des Königs und der Königin d >e englische Nationalhymne und
die Marseillaise erklangen - Der Präsident des Pariser Stadt¬
rates nahm als erster dasWort. Er erinnerte daran , daß zwi¬
schen den beiden Hauptstädten Paris und London schon lange
freundschaftliche Beziehungen bestanden hätten Paris als älteste
Schwester aller französischen Gemeinden begrüße heute in ehr¬
fürchtiger Hochachtung das englische Hcrrscherpaär als die Per¬
sonifizierung aller Städte des britischen Weltreiches . Der Prä¬
fekt des Seine-Departements erinnerte in seiner Ansprache an
die früheren königlichen Besuche und an die guten Beziehungen
zwischen den beiden Staaten . Darauf dankte König Georg VI.
dem Stadtrat und der Bevölkerung von Paris für den so herzli¬
chen Empfang . DasKönigspaar kehrte darauf, wiederum geleitet
von dem französischen Staatsvräsidentcnpaar, in den Quai d 'Or¬
say zurück.

IN seiner Dankesrede beim Empfang im PariserRat -
baus gedachte König Georg V^. der gemeinsamen Erin¬
nerungen . Er erwähnte insbesondere , daß sein Großvater im
Jahre 1903 im Pariser Rathaus empfangen worden sei und da¬
mals die Grundlage für die Verbindung zwischen Frankreich
und Großbritannien geschaffen habe . Im April 1914 sei sein Va¬
ter . Georg V -, nach Paris gekommen , um diese Entente zu
weihen . Abschließend stellte König Georg dann fest, daß die
Beziehungen zwischen beiden Ländern nichts von ihrer Stärke
und Lebenskraft eingebüßt hätten. Bevor das Königspaar sich
wieder an Bord des Motorschiffes begab , um in den Quai d 'Or¬
say zurückzukehren , nahmen sie die von der Stadt Paris darge¬
brachten Geschenke entgegen, u . a . ein Tischgeschirr in Kri¬
stall, ein goldenes Zigarettenetui mit dem Wappen des Königs ,
ein persönliches Geschenk des Präsidenten des Pariser Eladtra -
tes, und für die Prinzessinnen eine Bibliothek mit den besten
Werken der alten und modernen französischen Literatur .

Das englische Königspaar stattete am Mittwochnachmittag in
Begleitung des Staatspräsidenten der englischen Gemäldeaus¬
stellung im Louvre einen Besuch ab . Nachmittags fand im Bois
de Boulogne ein Gartenfest statt , und abends empfing der
englische König den französischen Staatspräsidenten und seine
Gattin zum Esten in der englischen Botschaft. Nach dem Esten
fand in der Oper eine Galavorstellung statt .

Halifax Sei Daladier Mb Bonner
Paris , 20 . Juli . Im französischen Außenministerium begannen

Mittwoch um 12 .30 Uhr die am Rande des englischen Königs -

vesucyes vorgesehenen diplomatischen Besprechungen
zwischen dem französischen Ministerpräsidenten Daladier. dem
französischen Außenminister Bonnet und dem englischen Außen¬
minister Lord Halifax . Diesen Besprechungen wohnten keinerlei !
Sachverständige bei . >

Im Anschluß an die Besprechungen wurde nachstehende amt - '

liche Verlautbarung ausgegeben :
„Der Besuch Sr . Majestät des Königs und der Königin von

England hat Lord Halifax , Ministerpräsident Daladier und
George Bonnet Gelegenheit gegeben, die Gesamtheit der inter¬
nationalen Lage ebenso wie die Fragen zu prüfen , die die bei¬
den Länder besonders interessieren . Im Verlauf dieser Unterre¬
dung , die im Geiste des gegenseitigen Vertrauens
stattfand , das die französisch - englischen Beziehungen beherrscht,
haben die Minister noch einmal ihren gemeinsamen Wil¬
len unterstrichen , ihre Tätigkeit der Befriedung und Versöh¬
nung fortzusetzen und festgestellt , daß die volle Harmonie
der Auffassung , die gelegentlich des Londoner Besuches
der französischen Minister am 28 . und 29. April 1938 hergestellt
wurde , auch weiterhin bestehen bleibt."
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Folgenschweres Bauunglück in Baltimore . In Baltimore
im Staate Maryland (USA .) ereignete sich am Mittwoch
beim Bau einer Kanalisationsanlage ein folgenschweres Er -
piofionsunglllck. Eine Sprengstofsladung ging vorzeitig in
die Luft . Von 18 Arbeitern , denen dadurch der Weg ins
Freie abgeschnitten war , wurden durch herabstürzende Fels -
jtücke zehn getötet und die übrigen schwer verletzt .

Die Kampfersolge der nationalen Truppen im vergangenen
Jahr .

In diesen Tagen jährt sich zum zweitenmal der Tag der Natio¬
nalen Revolution in Spanien . Schritt für Schritt hat General
Franco den Bolschewisten die Herrschaft entrissen. Unsere Karte
veranschaulicht das Vordringen der nationalen Truppen. Die
punktierten Flächen zeigen das Gebiet , das 1937 noch unter roter
Herrschaft stand . Senkrechte Striche kennzeichnen die Teile , die

sich noch jetzt in den Händen der Bolschewisten befinden .
(Scherl-Bilderdienst -M .)

Vetter kegrelch vorwörts in Spanien
Ne Noten werden immer besorgter

Sagunt , 20 . Juli . An der Sagunt -Front setzten die Kolon¬
nen der Generale Varela und Aranda, die sich am Dienstag
vereinigt haben , ihre Angriffe auf die roten Verteidigungs¬
stellungen fort, die im Montagran-Gebirge konzentriert sind .
Die rote Heeresleitung versucht hier mit aller Entschiedenheit
den Vorstoß der nationalen Truppen aufzuhalten , da sich vor
Sagunt keine weiteren natürlichen Schutzstellungen mehr befin¬
den . Nach heftigen Kämpfen konnten die nationalen Truppen
bedeutende Erfolge erzielen . Sie beherrschen die Ortschaften
Montan und Montanejos. Der Feind erlitt eine schwere Nie¬
derlage. Die Zahl der Gefangenen ist bedeutend.

Salamanca , 20 . Juli . Wie der nationale Heeresbericht meldet,
wurden an der Taja -Front im Abschnitt Puente del Arzobispo
(Provinz Toledo) die Orte Azutan und Anval-Moralejo erobert.
An der Castellon -Front wurde ein feindlicher Angriff abgewie¬
sen . Im Westabschnitt der Sagunt - Front konnten neben
bedeutsamen Stellungen vier weitere Dörfer besetzt werden . Die
Straße zwischen Montanejos und Caudiel wurde abgeschnitten.
Der Feind verlor über 3000 Gefangene sowie eine große Anzahl
von Waffen und Munition.

Die nationale Luftwaffe unterstützte die Infanterie im Sagunt -,
Gebiet wissentlich und schoß vier rote Flieger ab . Natio¬
nalspanische Flugzeuge bombardierten ferner ein Kraftwerk und
Kriegsmaterialfabriken in Badalona und Castell de Fells (Pro¬
vinz Barcelona) . , .

Erlahmende Kampfbereitschaft -er Bolschewisten
Ganze Regimenter wollten überlaufe »

Bilbao, 20 . Juli . Wie rotspanische Ueberläufer übereinstim¬
mend aussagen , bestehe innerhalb der rcten Regimenter nach
dem Siege der Truppen Francos bei Mora-Rubielos die Absicht ,
geschloffen zu den nationalen Verbänden überzulaufen . Der Plan
scheiterte jedoch in letzter Minute, da barcelonatreue Elemente
Maschinengewehrfeuer aus die Ueberläufer eröffneten . Die be -
iroffenden Regimenter sind wegen revolutionärer Unzuverlässig¬
keit aufgelöst worden , dieMannschaften wurden strafweise aus
die sogenannten „Disziplinarbrigadcn" verteilt.

Im Rücken der bolschewistischen Front werden dauernd neue
Gräben ausgehoben . Zu den Schanzarbeiten sind Zivilisten ge¬
preßt worden , die wie Zuchthäusler arbeiten müssen . Dir Auf¬
sicht führen „zuverlässige" Elemente , die mit Revolvern für
Durchführung der Arbeiten sorgen. Unter den in den letzten

Stunden von den Nationalen gemachten Gefangenen befinden stcy
wieder zahlreiche Ausländer , die innerhalb der Briga¬
den gekämpft haben . Diese Tatsachen strafen die Behauptungen
Barcelonas Lügen , daß sich kein Ausländer mehr innerhalb der
roten Regimenter befände .

20 km vor Sagunt . — Luftwaffe unterstützt den Vormarsch. —
Der nationale Heeresbericht.

Salamanca , 21 . Juli . Wie der nationale Heeresbericht meldet ,
unternahm der Feind an der Sagunt-Front im Espadan -Ge-
birge einen erfolglosen Gegenangriff . Die Nationalen besetzten
im weiteren Verlauf der Offensive die Ortschaften Torrechiva ,
Fuente la Reina, Montanejos, Montan und Caudiel . Der Vor¬
marsch dauert aii . Zwei feindliche Kolonnen in Stärke von 2000
Mann wurden gefangen genommen. An der Tajo-Front besetz¬
ten die Nationalen die Höhe Tejoneras sowie weitere wichtige -
Stellungen . An der Estremadura-Front im Abschnitt Guadiana
drangen die nationalen Truppen zwölf Kilometer und im Mese-
guera- Eebirge 10 km vor .

Die Luftwaffe bombardierte erfolgreich Munitionslager in
Segorbe und Caracagentc, ferner den Hafen von Valencia. Im
Lustkampf wurden zwei Sowjetjlugzeuge abgeschoffen.

Arteil zum Rostocker OmnibusunglSck
Rostock, 20 . Juli . Im Schnellverfahren wegen des Rostocker

Omnibusunglücks verkündete das Rostocker Schöffengericht fol¬
gendes Urteil : Der angeklagte Weichenwärter Hutfilz ans
Rostock, der inzwischen bereits wieder aus der Haft entlasten
war , wird freigesprochen. Der Parchimer Omnibusfahrer
Rehmer wird wegen Vergehens der berufsfahrlässigen Tö¬
tung, schwerer und leichter Körperverletzung und Transportge¬
fährdung mit Zuwiderhandlung gegen die Reichsstraßenver¬
kehrsordnung zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr und drei
Monaten verurteilt . Rehmer hatte am 6 . Juli einen mit 30
Parchimer Schülern und Schülerinnen sowie deren Lehrer und
Lehrerin besetzten Omnibus gelenkt. Beim Bahnübergang an der
Rostocker Zuckerfabrik wurde der Omnibus von einem Zuge er¬
faßt und 70 Meter weit mitzeschleift. Dabei wurden 21 Schul¬
kinder verletzt, von denen eines starb, während sich die übrige «
aus dem Wege der Besserung befinden.

»An einer der schmerzlichsten
Wunden Europas !"

Römischer Reporter reiste durchs Sudetenland
In eindrücklicher und warmherziger Weise schildert der

Berichterstatter des Popolo d 'Jtalia , Enrico Maffa , was er
bei einer Erkundungsfahrt im Sudetenland gesehen , vorge¬
funden und am eigenen Leibe erlebt hat.

„Ich hatte schon viele Polemiken über die dortigen Zu¬
stände gelesen . . . , aber es ist etwas anderes , ob man einen.
Artikel in der Zeitung lieft oder ob man unmittelbar mit
der Wirklichkeit einer solchen bestürzenden Ungerechtigkeit
in Berührung kommt "

, so erzählt der italienische Berichter¬
statter , als er kaum 50 Kilometer von Prag auf die Sprach¬
grenze stieß, die der Vertrag von St . Eermain völlig außer
acht gelassen , und hinter der eine kompakte und einheitliche
Menge von Deutschen , 3,5 Millionen Seelen , seit zwanzig
Jahren auf die Erfüllung von Wilsons Versprechen warten ,
aus das Recht der Selbstbestimmung,. „Hier rühren wir an
eine der schmerzlichsten Wunden Europas "

, bemerkt - er
Italiener und schildert , wie alle Ladenschilder von dort an
nur noch in deutscher Sprache gehalten sind , mit Ausnahme
des tschechischen Staatsmonopols für Tabak , wie die deut¬
schen Kinder , kaum daß sie hie italienische Trikolore am
Wagen entdeckten , mit erhobener Hand grüßen . Nur ein
„Vosnickel "

, wir er vermutet der Sohn des Kantinenwir¬
tes , ballt die Hand zur Faust gegen den Italiener und
schreit ihm von nähem zu, als wolle er ihn ärgern , „Heil
Moskau !"^ - . . >,

Den größten Eindruck hatte der Besucher , als er kurz hin -
rer diesem Ort auf ein großes luxuriöses Schulgebäude mit
tschechischer Inschrift traf und dann erfuhr , daß dieses hoch¬
moderne Gebäude nur für kaum ein Dutzend Schüler tsche¬
chischer Zunge geschaffen wurde , während sich im Ort selbst
über 200 deutsche Schüler mit einem elenden Gebäude be¬
helfen müssen . Diese offenbare Ungerechtigkeit sagt ihm
mehr als alles , was er bisher davon hörte.

Aber der Berichterstatter sollte auch selbst etwas von tsche-
cmicyem Haß zu >puren bekommen . Als er sich narisvav
nähert , bemerkt er, daß sein Motor immer lahmer und lah¬
mer wird . In einer Autoreparaturwerkstätte in Karlsbad
wird ' ihm erklärt , daß in die Zuleitung für die Versorgung
des Motors ein kleiner Draht eingeführt worden war , der
den regelmäßigen Zufluß des Brennstoffes verhindern
sollte. Die sudetendeutschen Mechaniker schrieben ohne Zö¬
gern diese Sabotage ihrem Kollegen in Prag zu , dem der
Berichterstatter die Sorge für den Wagen anoertraut hatte ,
nm ihn für eine längere Fahrt in Ordnung zu bringen . „Im
Augenblick war ich verblüfft und eher ungläubig "

, bemerkt
der Italiener . „Bald nachher sah ich aber , daß auch der
kleine Eummiteppich zu meinen Füßen aus dem Boden mei¬
nes Wagens mit einem Messer in kleine Fetzen geschnitten
war . Ich konnte also über den Ursprung aller solcher klei¬
nen Schäden nicht mehr im Zweifel sein . Offenbar hatte ein
Bolschewik sich nicht nur mit der drohenden Geste jenes
Gastwirtssungen begnügt , sondern seine Wut an mernem
hübschen Teppich ausgelassen.

"

In dem sudetendeutschen Weltbad Karlsbad erfuhr der
Berichterstatter erschütternde Einzelheiten . Gegenüber den
23000 Gästen des Vorjahres , das nicht einmal besonders
aunstia ausaefallen war . kamen in diesem Jahr lest. dem

1 . Januar erst etwa 12 000 Gäste. Und die Stadtverwaltung
seufzt noch unter dex Schuldenlast von 300 Millionen , die
das frühere sozialdemokratische Regime ihr aufgebürdet hat .

„Ich erholte mich von den traurigen Eindrücken bei einem
guten Mittagessen und bestellte ein Glas Pilsener . Das
Gesicht des Kellners verfinsterte sich , offenbar war er in ir¬
gend einem Gefühl verletzt. Als ich nachfragte, erfuhr ich.
daß von jedem halben Liter Pilsener Bier von der Brauerei
10 Prozent für einen Fonds zu Gunsten tschechischer Schu¬
len in anderssprachige Gegenden abgefüyrt werden. Dre
Sudetendeutschen trinken deshalb aus ihrem deutschen Ge¬
wissen heraus ein anderes Bier . — Die Arbeitslosigkeit in
Karlsbad und Umgebung wird zwar durch Arbeitserlaub¬
nis , die das Deutsche Reich erteilt , etwas gemildert . Aber
es bleibt genug Elend , trotz der schönen gepflegten Anlagen
des kosmopolitischenKarlsbad .

"
In Elbogen traf der Berichterstatter ein Elendsviertel

von Baracken, in dem etwa zwanzig Familien mit vielen
Kindern zusammengpfercht in Wohnungen mit winzigen
Fenstern , in Feuchtigkeit und Gerüchen aller Art Hausen
müssen . Mit beklommenen Herzen verließ der Italiener die
Elendsstätte . Bald aber traf er aus dem Lap.de ein schönes
Haus , ein Erholungsheim , das von den Anhängern Hen-
leins für arme Landbewohner gestiftet wurde. Das Perso¬
nal dieses Heims ist nur ehrenamtlich tätig . Die Leiterin¬
nen boten dem Fremden ein Glas Milch an und betonten
stolz, daß von diesem Tisch aus Henlesn zu ihnen gesprochen
habe . .Hier herrscht Herzlichkeit , Wohlbefinden und Ver¬
trauen in die Zukunft "

, bemerkte der italienische Bericht¬
erstatter . ,FZom Lächeln von dreißig Frauengesichtern be¬
gleitet , die aus den Fenstern hervorschauten, verließ ich diese-
Stätte des Segens ." ^
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Reisen und Wandern
Kleine Sommerreise
Heiteres von 2 . H . Nösler .

Jedes Jahr machten Milbedanks eine kleine Sommer -
rciie . Sie juhren meist acht Stunden mit der Bahn , nahmen
in einem weltbekannten Hotel Quartier , atzen das teure
Menu , tranken ihren Tee in der Halle bei Tanzmusik, gin¬
gen in der Dämmerung dreimal um die Kirche nn Ort und
wiederholten das gleiche am nächsten Tage . Das verschlang
zwei runde Hunderter , wovon allein beinahe zehn Mark
Fracht für den schweren Schrankkoffer aufgingen , ohne den
eine Commerreise für Frau Milbedank völlig sinnlos gewe¬
sen wäre . Denn erstens besatz sie einen Schrankkosfer , und
wenn sie ihn nicht benützte , wozu besah sie ihn dann ? Zwei¬
tens besatz Frau Milbedank zwei Dutzend Kleider nach der
neusten Mode, und wenn sie sie nicht trug , wozu besatz sie sie
dann ? Und so kleidete sich Frau Milbedank jeden Tag aui
ihrer Sommerreise neunmal um , je einmal zum Morgen¬
kaffee , für den Vormittag , zum Mittagessen, dann für die
Siesta , dann für den Nachmittag , für den Tee, für den Spa¬
ziergang , für das Abendessen uyd für das Bett . Ja . Frau
Milbedank trug auch in der Nacht ein modisches Gewand
nach dem neuesten Schnitt , es war zwar höllisch unbequem
beim Schlafen, aber sie besatz es nun einmal , und wenn sie
es nicht benützte, wozu besah sie es dann ?

Was Milbedank darüber dachte und was er dazu sagte ,
erfuhr kein Mensch . Ehemänner ähnlicher Ehefrauen kennen
die alte Geschichte: Kaufen sie der Frau keine neuen und
teuren Kleider , haben sie Geld übrig und möchten gern aus¬
gehen und reisen, die Frau jedoch geht nicht mit . denn sie nat
ja nichts zum Anziehen. Kaufen sie hingegen der Frau die
gewünschten Kleider , will die Frau nun damit ausgehen
und reisen , der Mann jedoch hat nun kein Geld mehr übrig,
da er ja die Kleider bezahlen muh . Dieser Kreislauf geht
bis an das selige Ende.

Eines Tages sagte Frau Milbedank : „Endlich sind meine
Kleider gekommen ! Otto , gib den Koffer auf !"

„Wohin , mein Kind ? "
„Nach Süden in ein gutes Hotel.

"
„Gern , mein Kind .

"
Otto ging mit dem schweren Schrankkoffer zur Bahn und

gab ihn auf . Wenn man einen Koffer ausgibt , nimmt man
an , er kommt an . Er kam aber nicht an . Herr Milbedank
kam an , Frau Milbedank kam an . Was aber nicht ankam,
war der Koffer mit den zehn neuen Kleidern , den zehn
neuen Hüten , den Schuhen und dem anderen Teufelswerk.

„Im Reisekostüm kann ich doch nicht ins Hotel !" jam¬
merte die Frau .

„Nein , das kannst du nicht , mein Kind .
"

„Wie mich die Leute ansehen würden , wenn ich immer im
gleichen Kleid durch die Halle liefe !"

„Ganz gewitz, mein Kind .
"

„Ach . Otto , der ganze Sommer ist mir verdorben !"
„Ich wützte einen Weg"

, lagte Milbedank bedächtig ,
„wenn wir in ein kleines nettes Gasthaus eines der umlie¬
genden Dörfer gingen ?"

„Um Himmelswillen , Otto ! Das kannst du doch nicht im
Ernst von mir verlangen !"

Milbedank sagte sanft : „Ich verlange es auch gar nicht.
Es war nur ein Vorschlag . Du wärest jedenfalls dort mit
deinem Reisekleid elegant .

"
„Wirklich, Otto ? Dann sollte man — dnnn könnte man

es ja — wir wollen es versuchen , Otto !"

Sie versuchten es. Der Versuch gelang . Cie bekamen eine
grohe und sonnige Stube in einem kleinen Gasthaus . Sie
fanden frohe Menschen . Sie lagen den ganzen Tag «ns der
Wiese in der Sonne . Auf schönen Spaziergängen erschlotz
sich ihnen das Gebirge , und am Abend sahen sie mit allen
Ausflüglern und den Dorfbewohnern vereint um den grotzen
ungedeckten Holztisch der Gaststube und hörten verträumte
Volksweisen. Frau Milbedank batte rote Wangen bekom¬
men und diesmal ohne Puder , sie sang mit und lachte und
war so froh über die schönen Tage , ohne Crandhotel und
ohne Schrankkoffer.

Und billig waren sie autzerdem.
„Ich bin sehr glücklich, Otto !"
„Und nächstes Jahr ? "
„Ich möchte den Sommer immer so verleben —"
Als Milbedanks wieder heimgekehrt waren , saq -e die

Frau : „Du mutzt dich um den Kokser kümmern. Otto !"

Hochzeitsreise — abgestoppt
Kurzgeschichte zur Verkehrsunsall -Verhütungsaktion

Von Wolfgang Fährmann
„Wo ist Dein Hut ?"
„Hängen lassen !" Und Eduard , der srischgebackene Ehe¬

mann , schickte sich an . noch einmal die Treppen zum Stan¬
desamt hinaufzuspringen , wo er soeben mit seiner Braut
den Bund fürs Leben geschlossen hatte .

„Bring auch meinen Schirm gleich mit ! " rief ihm Chri¬
stine, seine junge Frau , nach . Eduard kam eilig wieder
die Treppen herab , drückte seiner Frau den Hut in die
Hand und wollte den Schirm aufspannen , um ihn sich auf¬
zusetzen.

„Das fängt ja gut an "
, lachte Christine und stülpte

Eduard den Hut auf den Kopf,- den. Schirm , den sie auf
alle Fälle mitgenommen hatte , nahm sie dem verwirrten
Ehegatten aus der Hand.

„Ich bin nämlich so aufgeregt "
, gestand Eduard „Nun

sind wir verheiratet , ich kann was noch gar nicht fassen .
"

„Ja , und morgen fahren wir schon nach Italien , herr¬
lich , nicht ?"

Eduard nickte und schritt, nachdem er im Vollgefühl fei¬
nes jungen Glücks seiner Frau galant den Arm geboten
hatte , »gedankenverloren vor sich hin.

„Die Devisen haben wir doch besorgt? " sagte er . „Und
Fahrkarten ?"

„Schon gekauft ! "
„Koffer ? "
„Schon gepackt !"
„Du hast Deine Gedanken immer so beisammen"

, sagte
Eduard und blickte Christine zärtlich an . „wenn ich das doch
auch könnte!" Aber ich bin eben zu zerstreut .

"
Plötzlich , als sie an einer Straßenkreuzung angekommen

waren , blieb Christine stehen , ritz die Augen auf und
sagte nur :

„Meine Handschuhe . . . sie liegen aus dem Standesamt !"
Unschlüssig, ob Eduard noch einmal zurückkehren sollte , be¬
rieten sie inmitten eines Stromes von Fußgängern die

„Gern , Agnes .
"

Und Otto kümmerte sich um den Koffer . Er ging zum
Gepäckschalter zur Aufbewahrung und holte den Koffer wie¬
der ab , den er dort zur Aufbewahrung über einige Tage
aufgegeben hatte . Dabei pfiff er vor sich hin.

Segen der Erde .

-ZWWWK8

' '

Und wenn die Schnitt 'rin von der Arbeit ruht,
Dann schmeckt die Mahlzeit noch einmal so gut.
Zum frischen Trunk und Brot ein liebes Wort,
Das findet allzeit seinen rechten Ort.
Vielleicht sogar — weis; man wie 's kommen mag ? —
Folgt auf das Erntefest ein andrer Tag,
An dem zwei Menschen finden sich fürs Leben,
Die Mutter Erde mag den Segen geben !

Hein Willem Claus . ( Scherl -Bilderdienst — M )

Italienisches Zwischenspiel
Heiteres von Ern st Heyda .

In einer kleinen Weinstube in Neapel hatte ich sie ken¬
nengelernt . Sie hieß Rasfaela und war schön . Ich tras sie
am Morgen , am Nachmittag und natürlich am Abend. Wir
gingen . in dieOsteriaBiamhi oder in die OsteriaEirardengo .
Es waren unvergeßliche Tage . Wenn wir ni/t in einem
Wirtshaus saßen und feurigen Wein tranken , dann stiegen
wir auf die Anhöhen und besahen uns die kleinen weißen
Häuser von oben.

Meine Liebe zu Rasfaela stieg im gleichen Zeitmaß , in
dem meine Devisen abnahmen . Jedesmal , wenn ich sie un¬
terwegs küssen wollte , schob sie mich beiseite und wies auf
einenllniformierten . Das dürfe man nicht imFreien , meinte
Rasfaela , das gäbe in Italien die größten Unannehmlich¬
keiten.

Eines Tages führte sie mich zum Bahnhof . Sie müsse mir
etwas zeigen . Ich löste zwei Bahnsteigkarten , und dann stan¬
den wir aus dem Bahnsteig vor einem Zuge . Plötzlich fiel
mir Rasfaela um den Hals und küßte mich,. daß mir fast
der Atem ausging . Ich gab ihr natürlich alles mit Zinsen

Sachlage, während die Autos auf der Straße rorüber -
brausten .

„Die kann Hans nachher holen, mein Bruder hat ja ein
Auto ! Zu Hause warten doch schon die Gaste auf uns ! "
entschied Eduard .

Also gingen sie weiter . Eduard wollte , während sie die
Straße überquerten , gerade fragen , o " denn auch Platzkar¬
ten bei der Reichsbahn bestellt seien , — da geschah etwas
Entsetzliches . Dir beiden stritten sich nachher noch stunden¬
lang darüber , wie das denn überhaupr hätte geschehen kön¬
nen . Sie waren , noch ganz lwnommrtt und erregt von den
vergangenen und noch bevorstehenden Ereignissen des Ta¬
ges und der kommenden Wochen , über die Straße gegangen,da wurden sie schon zu Boden geworfen . Eduard sah Funken
vor seinen Auaen Mitten . Christine stieß ein -n Smrei aus

„Du hättest eben auspassen müssen "
, sagte Christum ' drei

Tage später von ihrem Kränkcnbett zu Eduard und wandte
sich ihm zu . „Du bist doch der Mann . Ein Ehemann muß
doch seine Frau vor Verkehrsunfällen beschützen können !"

„Der Mann , der Mann !" rief Eduard und warf ver¬
zweifelt die Arme empor. „Dein Bluterguß wird schneller
geheilt sein als mein ObÄschenkelbruch , hat der Chefarzt
gesagt . Erspar mir doch Vorwürfe ! Wir sind kaum drei
Tage verheiratet und Du hast mir . in dieser kurzen Zeit
schon mindestens - in Dutzend Szenen gemacht .

"
Christine legte sich in die Kissen zurück und Eduard starrte

zur Decke empor,
„Hochzeitsseier — hin . Jtalienreise — hin . Urlaub —

hin !" rekapitulierte Christine mindestens schon zum sieben¬
ten Male . Eduard mußte es sich m >t mühsam bezwungener
Geduld nochmals anhören .

„Weißt Du , wer schuld ist ? Der Taxichausfeur ! Er , sonst
niemand . Warum hat er nicht gebremst, als er uns sah ?
Du wirst sehen , dieser Mann bekommt seine Strafe noch .Den Führerschein ist er los .

"
„Na , das sowieso . Aber damit ist uns doch nicht geholfen.Eduard ?"
„Ueberhaupt , die Autofahrer , die müßten alle .

"
Es pochte an der Tür des Krankenzimmers . Eine Schwerlter trat leiien Schrittes ein.

wieder , obwohl zwei Uniformierte gar nicht weit weg stan¬
den. Als wir für einen Augenblick genug hatten , sah ich
mich um . Wir waren nicht die einzigen : mindestens noch
zwanzig Pärchen standen vor dem wartenden Zuge und küß¬
ten sich . Plötzlich erklang das Abfahrtssignal . Rasfaela schob
mich in einen Wagen .

„Ich warte vorne auf dich , eil ' dich !" rief sie . Ich stand
verwirrt am Fenster und wußte nicht , was dies alles bedeu¬
ten sollte. Ich hatte doch nur eine Bahnsteigkarte , und meine
Rechnung war noch nicht bezahlt . Und meine Koffer . . . !
Da sah ich , daß die anderen jungen Leute ebenfalls in den
Zug stiegen . Ich drehte mich um, da liefen schon die ersten
hinter mir den schmalen Gang entlang

'
nach der Spitze des

Zuges . Ich schloß mich ihnen an . Ich sprana gerade noch aus
dem Zuge , ehe er abfuhr . Da stand. schon Rasfaela inmitten
der anderen Mädchen und begrüßte mich freudestrahlend,als sei ich von einer langen Reise zurückgekehrt .

Verwirrt erbat ich Aufklärung . Sie lachte .
„Das ist doch hier so Sitte "

, meinte sie , „auf der Straße
darf man doch nicht öffentlich küssen . Daher löst man eins
Bahnsteigkarte und nimmt ein paarmal Abschied.

"
Ich verstand. Nachdem ich sie nach Hause gebracht hatte ,

lies ich zum Bahnhof zurück und kaufte mit meinem letzten
freien Geld sechsunddreißig Bahnsteigkarten .

Aber leider sah ich Rasfaela bis zur Abfahrt meines Zu¬
ges nicht mehr wieder . . .

Reist nach Oesterreich!
Der Reichsinnenminister weist in einem an alle Behörden

gerichteten Erlaß darauf hin , daß entgegen einer vielfach ver¬
breiteten Ansicht in Oesterreich überall noch reichliche Möglich¬
keit bestehe , Urlaubsreisende zu angemessenen Preisen aufzuneh -
mcn. Alle Behördenangehörigen , die in der Lage sind , ihren
Urlaub in weiter entfernten Gegenden zu verbringen , sollen
darauf hingewiesen werden , daß auch sie zur engeren Verbunden¬
heit der Volksgenossen des Altreichs mit denen Oesterreichs bei¬
tragen können, wenn sie als diesjähriges Reiseziel die Sommer¬
frischen und Kurorte in Oesterreich wählen .

Staatliche Ehevermittlung in Tokio
Die japanische Regierung hat seit kurzem in Tokio ein staat¬

liches Ehevermittlungsbüro eingerichtet , das sich eines sehr gu¬
ten Zuspruchs rühmen kann. In der ersten Woche stellten sich in
diesem Büro bereits 1800 heiratslustige Männer und Mädchen
vor . Dabei wurde beobachtet, daß die Heiratsfreudigkeit bei den
Männern größer zu sein scheint , als bei den noch unverheira¬
teten Japanerinnen . Die Zahl der Männer , die im Büro ver¬
zeichnet wurde, überwog erheblich die Zahl der Mädchen.

Warum frißt die Ente nicht?
Einer der seltsamsten Eoldfunde , die wohl überhaupr jemals

gemacht wurden , kam einem holländischen Bauern zugute . I »
Hoosddorp, einer kleinen Vauernkolonie nn sogenannten Haarle -
mer Meer , das aber kein „Meer " ist, sondern nur die Bezeich¬
nung für ein ehemaliges Tiefmvor , das im Lause der Jahre
trockengelegt und kanalisiert wurde , wohnte der Bauer Vries
den Oosten. Er hake eine Entenzucht und zu diesem Zwecke in
der Nähe seines Hofes einen Tümpel ausgegraben , den er lang¬
sam voll Wasser lausen ließ , damit die Enten auch eine Schwimm¬
möglichkeit hatten und nicht gebötet werden brauchten . Unter
diesen Enten war eine , die seil einiger Zeit durch besondere
Freßunlust auffiel , durchaus keine Neigung für das Wasser hatte ,
sondern viel lieber in der lose aufgegrabenen Erde wühlte .
Um eine mögliche Vererbung dieser schlechten Eigenschaften auf
die künftige Nachzucht zu verhindern , entschloß sich der Bauer ,
die Ente zu schlachten . Ber der Untersuchung des Kropfes und
des Mageninhalts wurden kleine gelbe, schwere Mineralien ge¬
sunden , die der Bauer in Amsterdam untersuchen ließ. Es wurde
scstgestellt , daß diese Lute eine richtige „goldene Ente " gewesen
war , denn sie hatte insgesamt 381 Gramm Gold in Form kleiner
Körner gefressen und nicht verdauen können. Der Bauer wandte
sich sofort an das geologische Jnil tut der Amsterdamer Universi¬
tät , das einen „Bodenfachmann" nach Hoosdorp sandte. Dieser
stellte fest, daß der Grundbesitz oes Bauers einen außerordent¬
lich hohen Gehalt an „Krümelgold " hat und der Abbau loh¬
nend ist.

„Die Post !" sagte sie und blieb unschlüssig zwischen den
Krankenbetten stehen , weil beide . Eduard und Christine ,die Hand nach den Briefen ausstrecklen .

„ Ich bin der Mann "
, sagte Eduard , und die Schwester

überreichte ihm lächelnd die Postsachen .
Christine bemerkte, daß sich Eduards Stirn beim Lesen

eines Briefes immer mehr verfinsterte . Er las ihn wieder
und wieder . Ihre Ungeduld wuchs von Sekunde zu Se¬
kunde .

„Was ist denn los , Eduard ? So sprich doch endlich !"
Fast tonlos kam die Antwort vom anderen Bett zurück:

„Strafmandat !"
„Strafmandat ?"
„Wogen verkehrswidrigen Verhaltens "

, steht hier.
„30 Mark Strafe .

"
„Was denn , was denn ?"

, rief Christine und wäre fast ,ohne ihres Blutergusses zu achten , aus dem Bett gesprun¬
gen. „Wir sollen 30 Mark bezahlen. Wir ?"

Eduard nickte müde.
„Aber der Taxichauffeur hat doch die Schuld. Der be¬

kommt wohl keine Strafe ? Na , hü" mal !"
„Hier steht , wir haben die Straße überquert , als das

grüne Licht aufgeleuchtet hatte . Der Taxichaufseur sei völlig
schuldlos . Kannst Du Dich nicht entsinnen, Christine , wie
Las war ?"

„Ich ? Wieso ich ? Du bist der Mann , Du hättest doch
Hinsehen müssen !"

„Dann müssen wir bezahlen"
, , entschied Eduard resig¬niert . „Du hättest eben auch Hinsehen können !"

Christine war aber schon wieder damit beschäftigt , in
Gedanken die Summe de .s Unglücks in den ersten Tagen
ihrer Ehe festzustellen .

„Hochzeitsfeier, Jtalienreise . Urlaub und nun noch drei¬
ßig Mark — alles hin , bloß wegen des Unfalls .

"
„Bloß weil wir nicht ausgepaßt haben ! " schloß Eduard

das Gespräch ab und drehte sich zur Seite , um den ganzenAerger zu verschlafen .
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Ehrung eines Karlsruher Komponisten .
Karlsruhe , 20 . Juli . Einem ehrenvollen Auftrag der Reichs¬

leitung der NSDAP , folgend , hat der Karlsruher Sängerkreis
mit den Proben zur Einstudierung von Werken des Karlsruher
Komponisten Prof . Franz Philipp begonnen . Diese Werke

sollen im modernen Tonfilm ausgenommen und bei besonderen
Anlässen und festlichen Veranstaltungen der Allgemeinheit ver¬
mittelt werden .

«

Das VDM .- Zeltlager eröffnet .
Uber 200 VDM .-Führerinnen trafen am Mittwoch nachmittag

jm BDM .- Zeltlager Zell a . H . ein , um acht Tage in oern
Sportlager zu verbringen . Das Lager , das einem wunderbaren
Landschastsbild eingesügt ist , wird den Mädeln ein vielseitiges
Erlebnis in diesen acht Tagen bedeuten , zumal Za auch der Wet -

lcrgott wieder einmal auf Seiten der Jugend steht .
Am Sonntag vormittag wird im Rahmen einer Morgenfeier

Obergebietsführer Kemper zu den Mädeln sprechen , Montag
abend werden die Mädel gemeinsam mit der Bevölkerung eine
Freilicht -Filmveranstaltung durchführen .

Nach Abschluß dieser acht Tage werden 200 Jungmädel das
Lager beziehen , das dritte Lager vereint die Sportwartinnen
des BDM .

Erster Neichs - Dornertag in Lahr .
Lahr , 20 . Juli . . Für die Zeit vom 10 . bis 18 . Juli hatte die

Dornersippe zum ersten Male einen „Reichs - Dornertag " ausge¬
schrieben, während bislang nur die schwäbischen und badischen
Dorner Familientage abgehalten hatten . Insgesamt waren zu
der Famitientagung etwa 80 Basen und Vettern erschienen , die
ihren einmütigen Willen bekundeten , sich zu einer „Vereinigung
der Dorner -Geschlechter " zusammenzuschließen . In dieser Ver¬
sammlung konnte der Berichterstatter , Hans Dorner , Wernige¬
rode , die erfreuliche Mitteilung machen , daß bei seinem letzten
Besuch in Wien es gelungen sei, die zahlreichen Dorner in Wien
zu einer Ortsgruppe zusammenzuschlietzen . Die nun im Ent¬
stehen begriffene „Vereinigung der Dorner -Eeschlechter " wird
Orts - oder Bezirksgruppen in den Gegenden vorsehen , wo sich
größere Dorner -Nester befinden , wie z . B . in der Lausitz , in
Franken , in Schwaben , in der Ostmark , in Vorarlberg , in Ba¬
den usw .

*

Todesfall .
Bruchsal , 20 . Juli . Einem Herzschlag erlegen ist der im 65.

Lebensjahre stehende Gutsverwalter a . D . Eugen Dahm . 20
Fahre lang war er Eutsverwalter der landw . Güter der Zucker¬
fabrik Waghäusel , 1032 zog er sich in sein Heimatstädtchen Phi¬
lippsburg zurück , wo er seit Frühjahr 1938 Pächter des nahen
Rohrbacher Hofes war .

»
Der letzte Augenzeuge eines historischen Geschehnisses begeht fei¬

nen 88. Geburtstag .

Breisach , 20. Juli . Eisenbahnoberinspektor a . D . Paul Klei¬
ber , der 51 Jahre im Dienste des Staates , zuerst in Straßburg
und dann in Mühlhausen stand und unter den schwierigsten
Verhältnissen in den Kriegsjahren dort noch Dienst tun mußte ,
dann ausgewiesen wurde , kann am 21 . Juli seinen 88.
Geburtstag feiern . Der alte , an Körper und Geist gesunde Herr
ist der letzte Augenzeuge eines historischen Geschehnisses , er war
bei der Kaiserproklamation im Spiegelsaal von Versailles im
Jahre 1871 anwesend . Von den unendlich Vielen , die damals
im Spiegelsaale zugegen waren , ist er allein noch am Leben .

Die Ernte im Markgriislerland .
Efringen , 20 . Juli . Die Rapsernte im Markgriislerland ist zu

einem wesentlichen Teil bereits durchgeführt . Der Ertrag ist
befriedigend ausgefallen . Das Abmühen der Wintergerste , die
zum großen Teil sehr schön stand , ist in vollem Gange . Teil¬
weise hat sich allerdings die Frucht durch die schweren Nieder¬
schläge schon gelegt . Die Wärme der letzten Tage hat den Neife -

prozeß beschleunigt .
»

Segelsliegcrwcrkstätte der Reichspost in Neustadt .

Neustadt a . d . Weinstr ., 20 . Juli . Als eine vorbildliche Maß¬
nahme kann die neue Ägelsliegerwerkstätte der Reichspost in
Neustadt angesehen werden , die am Dienstag in Anwesenheit
von Gruppenführer Zahn von der Gruppe 16 des NSFK . ihrer
Bestimmung übergeben wurde . Diese Werkstätte ist der Lehr¬
werkstätte des Telegraphenbauamts , die im letzten Jahr als
erste im Reich ins Leben gerufen wurde , angegliedert . Nicht un¬
interessant ist es , bei dieser Gelegenheit zu erfahren , daß in,die¬
ser Werkstätte die Reichspost den Nachwuchs ihrer Stammar¬
beiter für den Telegraphenbau heranbildet . Zur Zeit sind
hier 60 Lehrlinge tätig , die sich da in ihrer Freizeit mit dem
Vau von Segelflugzeugen , wie überhaupt mit der segelsliege¬
rischen Ausbildung befassen werden . Die Segelflugzeugbau¬
werkstätte soll jedoch nicht nur den Jungen des Telegraphenbau -

. amtes der Reichspost dienen , sondern sie soll, wie Präsident Dr .
H a r t in a n n - Speyer ausdrücklich in seiner Ansprache Hervor¬
bob , ein Werk der Gemeinschaft für die Gemeinschaft fein . Sie
steht daher in gleicher Weise den luftsportlichen Einheiten der
Hitler - Jugend und dem Nationalsozialistischen Fliegerkorps zur
Verfügung .

wer kennt ihn ? — 500 KM vekoknung auosefeht — Zum Schuß km krßrrger lunnel

Pforzheim » 20 . Juli . Wie wir berichteten , wurde am Dienstag
*liih der in einem Eisenbahntunnel bei Ersinaen beschäftigte
Bahnarbeitere Theodor Kasper durch einen Schuß getötet , der ,
wie man aiinimmt , aus einem durch den Tunnel fahrenden Zug
abgefeucrt worden ist. Die Ermittlungen der Pclizei haben in¬
zwischen leider nach zu keinem endgültigen Ergebnis gesührt .
Zwar sind noch im Laufe des Dienstags ein Gärtncrlehrling und
ein Bierbrauerlehrling festgenommen worden , weil gewisse llm -
i -ände den Verdacht aufkommen ließen , daß sie während der
Fahn durch den Tunnel den verhängnisvollen Schuß abgefenert
baben könnten . Da diese Annahme sich jedoch nicht bestätigte ,
wurden die beiden wieder auf freien Fuß gesetzt. Die Krimi¬
nalpolizei ist weiterhin eifrig bemüht , Licht in das Dunkel die¬
ser eigenartigen Angelegenheit zu bringen , die einen fleißigen
Menschen mitten aus dem Leben herausgerissen hat .

In der Angelegenheit des tödlichen Schusses aus dem fahren¬
den Zug , worüber wir schon am 20 . Juli 1938 berichteten , konnte
bisher der unglückliche Schütze noch nicht ermittelt werden . Der
Schuß wurde am Dienstag , den 19. Juli 1938 aus dem Personen¬
zug 1171 , ab Pforzheim 6,19 Uhr , in dem Ersinger Tunnel abge¬
geben . Der in dem Tunnel arbeitende Rottenführer Theodor
Kasper aus Bilfingen wurde tödlich getroffen . Der Schuß wurde
mit einer kleinkalibrigen Waffe , vermutlich Terzerol , Tesching ,
Flobert oder dergl . abgegeben .

Die Kriminalpolizei ersucht die Bevölkerung um Mitarbeit
und um Beantwortung folgender Fragen :

1 . Wer ist in Jspringen , Pforzheim , oder schon vorher in den
Personenzug 1171 am Dienstag , den 19. 7 . 1938 eingestiegen ?

2 . Wer hat eine Person oder mehrere Personen in diesem
Zug zwischen Pforzheim und Bilfingen mit einer Schußwaffe ge¬
sehen ?

3 . Welche Person benutzt diese Fahrtstrecke und führt derartige
Waffen bei sich ? Haben Mitreisende am 19 . 7 . 1938 eine Per¬
son im Besitz einer Waffe gesehen ? Sind anläßlich von Bahn¬
fahrten in dieser Richtung schon Beobachtungen gemacht worden ?
Bei wem ? Wurde während der Fahrt ein Schuß gehört ?

1 . Wurde eine Schußwaffe nach dem Vorfall neben dem Bahn¬
körper gefunden , oder sonstwo ?

5 . Wer kann sonstige sachdienliche Angaben machen , die zur
Klärung des Falles beitragen könnten ?

Für Mitteilungen , die zur Uebersührung des Täters oder der
Täter führen , hat die Reichsbahgdirektion eine Belohnung von
500 Reichsmark ausgesetzt . Die Verteilung der Belohnung er¬
folgt unter Ausschluß des Rechtsweges . Die Belohnung ist nur
für Personen aus der Bevölkerung und nicht für Beamte , zu
deren Verusspflicht die Verfolgung strafbarer Handlungen ge¬
hört , bestimmt .

Auch scheinbar unwichtige Angaben können für die Aufklärung
des Falles von Wichtigkeit sein . Auf Wunsch werden die Mit¬
teilungen streng vertraulich behandelt .

Die Kriminalpolizeistelle bittet alle Personen , die Angaben
in dieser Sache machen können , sich auf Zimmer 61 (3. Stock ) ,
Fernsprecher Karlsruhe 6093 , Nebenanschluß 1161 , des Polizei¬
präsidiums Karlsruhe zu melden . Gleichfalls nehmen alle üb¬
rigen Polizei - und Eendarmeriestellen Mitteilungen entgegen .
Staatliche Kriminalpolizei — Kriminalpolizeistelle Karlsruhe .

Ein weiterer NSV .- Erntekindergarten im Kreis Karlsruhe .
Die Eröffnung des Erntekindergartens in der Gemeinde Schiel -

berg .
Nur wenige Wochen sind es her , seit im Kreis Karlsruhe der

erste NSV . - Erntekindergarten in Palmbach seiner Bestimmung
übergeben wurde . Und wie damals lag lachende Sommersonne
über dem Albtal , als sich droben in dem schöngelegenen Schieb
berg die Jüngsten seiner Jugend anschickten , gemeinsam mit den
Erwachsenen die Einweihung und Eröffnung ihres Kinder¬
gartens zu begehen .

Nach der Flaggenhissung sprach der Hauptstellenleiter der
Kreisamtsleitung Karlsruhe der NSV ., Pg . Müller , zu den
Anwesenden . Mit Freude und Genugtuung konnte er auf den
beispiellosen Einsatz von Gemeinde und NS .- Organisationen und
Gliederungen Hinweisen , die dieses Gemeinschastswerk der Ge¬
sundheitsführung , Betreuung und Erziehung unserer Jugend
schufen . Schielberg , das mit der Eröffnung seines Erntekinder¬
gartens an zweiter Stelle steht im Kreis Karlsruhe , hat sich da¬
mit ein wirkliches und wahrhaftes Denkmal von Einsatzbereit¬
schaft und nationalsozialistischer Opserwilligkeit geschaffen . Und
dies läßt hoifen , daß auch hier diese Einrichtung über ihre ur¬
sprüngliche Zweckbestimmung hinaus zu einer Dauercinrichtung ,
einem Dauerkindergarten werden wird . Der Träger des Kinder¬
gartens , die Kreisamtsleitung der NSV . Karlsruhe , geht heute
schon bewußt über die eigentliche Zweckbestimmung als Erntekin¬
dergarten hinaus und leistet neben der reinen Betreuungs¬
arbeit nationalsozialistische Erziehungsarbeit . Mit den besten
Wünschen für das neue Werk eröffnet « Kreishauptstellenleiter
Pg . Müller den Kindergarten , der anschließend durch den Kreis -
amtsletrer der NSV . , Parteigenosse Kemps , in die Obhut der
Partei übergeben wurde . Kreisamtsleiter Pg . Kempf konnte
dem Hoheitsträger , Pg . Jäger , sowie ganz besonders dem Bür¬
germeister der Gemeinde Schielberg . Pg . Kunz , für die tatkräf¬
tige Mitarbeit danken , die sie mit dieser Einrichtung für die Ge¬
sundheit der Kinder geschaffen haben .

Ortsbauernführer Pg . Fohmann übcrbrachte den Dank der
Ortsbauernschaft für die Errichtung des Erntekindergartens , stellt
er doch eine wesentliche Erleichterung für die Landfrau dar .
Nach dem Gruß an den Führer und dem Verklingen der Natio¬
nalhymnen fand eine Feier ihren Abschluß , die der Eröffnung
eines Werkes galt , eines NSV . - Kindergartens , geboren aus
echtem Gemeinschaftsgeist und - Empfinden zum Wohls unserer
Jugend , für die Zukunft unseres Volkes . Und dafür , Volksge¬
nosse- kämpft und arbeitet die NS . - Volkswohlfahrt . Mü .

«
/ Tod auf der Straße .

Bruchsal , 20 . Juli . Mittwoch nachmittag fuhr ein Krastrad -
sahrer von Neuenbürg über Odenheim nach Zeutern . In Oden¬
heim spielten Kinder auf der Straße . Sie machten zunächst dem
Kraftradfahrec Platz . Im letzten Augenblick sprang jedoch das
zweijährige Kind Edwin Lett vor das Kraftrad . Dabei wurde
ihm vom Nummernschild buchstäblich der Schädel gespalten , so
daß der Tod sofort eintrat . Die Gendarmerie stellte fest , daß den
Kraftradfahrer keine Schuld trifft .

Fünfjähriger erkletterte Hochspannung und verbrannte .
Eerbersheim (bei Leonberg ! , 20. Juli . Am Montag abend

kletterte der fünf Jahre alte Siegfried . E s s .i g in einem unbeauf¬
sichtigten Augenblick an einem Gittermasten der Hochspannungs¬
leitung hoch und kam mit der Leitung in Berührung . Der
Knabe wurde sofort getötet . Die völlig verkohlte Leiche konnte
erst geborgen werden , nachdem von Teinach aus . der Strom ab¬
gestellt worden war .

Vov de« Gchrarrsen - es Gerichts
Ein internationaler Spielbankdieb verurteilt .

Karlsruhe , 20 . Juli . Das hiesige Schöffengericht verurteilte
den 32jährigen Julius Guttierez - Robledo aus Buenos
Aires wegen fortgesetzten Diebstahls zu sechs Monaten Gefäng¬
nis , sowie 1000 Mark Geldstrafe ( Hilfsweise weitere 50 Tage Ge¬
fängnis ) und seine Geliebte , die 27jührige Maria Constan -
tinscu aus Bukarest wegen fortgesetzter Hehlerei zu drei Mo¬
naten Gefängnis . Der Angeklagte bereiste mit seiner Geliebten
während der letzten Jahre zahlreiche europäische Spielplätze und
Badeorte wie Nizza , Cannes , Baden bei Wien , Venedig , Ostende
und Lugano und traf Mitte April ds . Js . in Baden -Baden ein .
Der Angeklagte war häufiger Besucher der Spielbank , bis er am
18 . Mai von einem Saaldiener beobachtet wurde , wie er mit
seiner Hand , deren Innenfläche er mit Klebstoff gummiert hatte ,
zwei grüne Spielmarken im Wert von 100 RM . verschwinden
ließ . Mit seiner Festnahme war der Laufbahn des internatio¬
nalen Spielbankdiebcs eine Ende gesetzt. Es ist anzunehmen ,
daß er mit diesem Trick erhebliche Geldmittel erbeutete , um
niit seiner Begleiterin ein kostspieliges Leben des Müßiggangs
an den teuersten Badeorten führen zu können . In seinem Hotel¬
zimmer wurde der Klebstoff , dessen er sich zur Ausführung seines
Diebestricks bediente , sowie eine Summe von 7000 RM . gesun¬
den . Den Diebstahl , bei dem er in Baden - Baden erwischt wurde ,
bestritt er nicht . In Baden bei Wien war er bei einem ähn¬

lichen Jetondiebstahl erwischt und ausgewiesen worden ;
Signalement war in Baden - Baden bekannt , als er dort
Diebesgastspiel begann . Da die Angeklagten nur französisch
sprechen , wurde die Verhandlung unter Zuziehung eines Dol¬
metschers durchgeführt .

Zehn Jahrs Zuchthaus für - eu Reufracher Brandstifter
Aber keine Sicherungsverwahrung

Konstanz , 20 . Juli . Vor dem Konstanzer Schwurgericht fand
am Dienstag die Verufungsverhandlung gegen den 30 Jahre
alten Alfons Rimmele aus Neufrach bei Salem statt . Rimmels
war am 8 . März d . 2 . wogen fünffacher Brandstiftung zu zehn
Jahren Zuchthaus und dauernder Sicherungsverwahrung ver¬
urteilt worden . Er Hatto in den Jahren 1926 bis 1037 in der
Gemeinde Neufrach eine Reihe von Brandstiftungen begangen ,
durch die vier landwirtschaftliche Anwesen zum Teil mit großen
Erntevorräten vernichtet wurden und ein Eesamtschaden von
etwa 130 000 RM . entstanden war . Die Berufung Rimmeles er¬
streckte sich aus das Strafmaß , und zwar in erster Lin.

'
/e auf die

im ersten Ilrreil gegen ihn ausgesprochene Sicherungsverwah¬
rung . Bezüglich dieses Urteils gab das Gericht seiner Berufung
statt und beiieß es bei zehn Jahren Zuchthaus , Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zehn Jabren ; acht
Monare der Untersuchungshaft wurden ihm angerechnet . Rim¬
mele nahm die Strafe sofort au .

sein
sein

Karlsruhe , 20 . Juli . (Crdbebe n . ) Die Erdbebenwarte
des naturwissenschaftlichen Vereins an der Tech Hochschule,
Karlsruhe , meldet ein Erdbeben am 20. Juli 1938. Der er¬
ste Einsatz erfolgte um 1 .27 Uhr MEZ . Die Entfernung des
Herdes dürfte zirka 1600 Kilometer betragen . Die Seismo¬
graphen kamen nach etwa einer halben Stunde wieder zur
Ruhe .

Karlsruhe . 20 . Juli . (10 OjährlgesEeschaftsju -
biläu mZ Die Buchdruckerei Malsch u . Vogel kann am 20.
Juli 1938 auf ein lOOjühriges Bestehen zurückblicken.

Mit Nioea in Lust und Sonne!
Dann bleibt Hhre Haut weich und ge¬
schmeidig - sie wird auch rascher braun . /
Woher die Wirkung ? Dom Euzerih das f
Äivea tief in die Haut eindringen la!

Brnchfal , 20 . Juli . (Fremdenverkeh r .) Der Bruch -
saler Fremdenverkehr konnte im ersten Halbjahr wieder
eine erfreuliche Steigerung verzeichnen . In den ersten sechs
Monaten wurden 7194 Fremd : mit 9252 llebernachtungen
gezählt , rund 1300 mehr als im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres . Die Jugendherberge hatte 690 Ilebeinachtungen und
das Schloß wurde von 15143 Personen besucht , d . h . nahezu
1000 mehr als im ersten Halbjahr 1937.

Mannheim , 20 . Juli . (ZweitesTodesopfe r . ) Das
Unglück an der Fabrikstation , bei dem ein Sonderzug in ei¬
nen Lastwagen fuhr , hat ein zweites Todesopfer gefordert .
Der bei dein Zusammenstoß schwer verletzte Lastwagenfah¬
rer Hermann Steinlein ist an den Folgen seiner ursprüng¬
lich als nicht lebensgefährlich erachteten Verletzungen im
Krankenhaus gestorben .

Aus dem Badnerland » 20 Juli . (VeginnderErün -
kernernte . ) Durch das warme Wetter der letzten Tage
wird der Spelz zur Grünkernöereitung ' schnittreif . Das Kon¬
tingent für die Altheimer Gemarkung beträgt dieses Jahr
3900 Zentner . Hier stehen 34 Erünkerndarren .

Philippsburg , 20 . Juli . (6 0 0 - I a h r f e i e rZ Die 600-

Jahrfeier der alten Neichsfeste Phillppsburg vom 13. his
15 . August wird mit einem Festabend am 13 . August ein¬
geleitet . Gleichzeitig wird im Festzelt ein Heimatabend ver¬
anstaltet , zu dem viele Gäste aus nah und fern erwartet

werden . Der Festsonntag bringt zunächst von Gemeinde und
Heimatverein durchgeführte Gedenkfeiern in Verbindung
mit der Einweihung des neuen Ehrenmals . Am Sonntag¬
nachmittag folgt der umfangreiche historische Festzug und
darnach die Aufführung eines Festspiels aus der Geschichte
der Heimat . Daran reiht sich Unterhaltung bei Musik und
Gesang , und als Abschluß des Tages wird ein Feuerwerk
abgebrannt . Mit einem Volksfest am Montag werden die

Festtage ihren Ausklang finden .
Neulutzheim b . Schwetzingen , 20 . Juli . (SeinenVer -

letzungen erlegen . ) Eia 40 Jahre alter Mann von
hier namens Brandenburger , der auf der Landstraße nach
Ältlußheim von einem Motorradfahrer angefahren und
schwer verletzt wurde , ist im Krankenhaus gestorben .

Baden -Baden , 20 . Juki . (2 5 Ja h r e V e r g b a h n . ) In
dielen Tagen sind 25 Jahre verflossen , feit die Bergbahn aus
dem 700 Meter hohen Merkur elngeweiht wurde .

Kandel , 20 . Juli . (Versuchter Ra u b ii b e r f a l l . )
In der Nähe des Ortseingaugs von Büchelberg versuchte
am Samstag ein Unbekannter einen Raubiiberfall auf ei¬
nen Einwohner . Der Täter ging , als er starken Widerstand
fand , flüchtig und perübte später im Ort einen schweren
Einbruchsdiebstahl . Der Besitzer des betreffenden Hauses
stöberte ihn in der Scheune aus . Die ihm nachsetzenden Ver¬
folger bedrohte der Verbrecher mit der Pistole . Auf eine
Streife der Gendarmerie schoß der Räuber wiederholt mit
der Pistole . Schließlich gelang es , ihn in einem Kornfeld
zu stellen . Hier wurde er bei einem Kugelwechsel erschossen .

Welschingen , 20 . Juli . (Brand .) Das Oekonomrege -
büude des Landwirts Paul Wiggenhaufer wurde am Mon¬
tagabend durch Feuer vollständig zerstört . Auch das Wohn¬
haus wurde von den Flammen ergriffen , konnte jedoch zum
Teil gerettet werden ; allerdings hat das Haus durch Was¬
serschaden sehr gelitten . Der Schaden ist sehr beträchtlich ,
d' e Brandursache ist unbekannt .

Kretzbronn a . B . , 20 . Juli . (Pimpf a I s D e t e k t i o . )
Durch die Aufmerksamkeit eines Pimpfen konnte der Dieb ,
der das Gemeindebad in den letzten Wochen heimgefucht
batte , in der Person eines 19jährigen Burschen festgenom¬
men werden . Als der Pimpf nach feinem Geldbeutel in der
Kabine suchen wollte , fiel ihm ein Bursche auf . de* sich
dort in verdächtiger Weife zu schaffen machte. Der Helle
Junge zog sich zurück und beobachtete durch ein Astloch, wie
der Verdächtige einen Geldbeutel entleerte und ander «; Ge¬
genstände an sich nahm . Man nahm den frechen Burschen so¬
fort fest. Er hatte innerhalb einiger Wochen vier Geldbeu¬
tel und eine Armbanduhr gestohlep .



NiwMeuee am Lurmberg
kine Völkerwanderung zu Virrlachs alter varnison

Atts Etadt und Land
Jahrgang isio wird erfaßt

— Der Reichsminister gibt bekannt , dag im Einvernehmen
mit dem Oberkommando der Wehrmacht in der Zeit vom 15.
August bis 30 . September die Wehrpflichtigen des Eeburten -
jahrgangs 1910 durch die polizeilichen Meldebehörden erfaßt
Werden. Weiterhin geschieht in der gleichen Zeit die Erlassung
der ehemaligen Offiziere und Webrmachtsbeamten im
Offiziersrang durch die polizeilichen Mcldcbehörden .

»
Im goldenen Kranz .

Durlach , 21 . Juli . Morgen Freitag können unsere Mitbür¬
ger , Lagerverwalter i . R . Friedrich Schräge ! und seine Ehe¬
frau , Adolf Hitlerstraße 32 wohnhaft , im Kreise ihrer Kinder
und Enkel das seltene Fest der goldenen Hochzeit feiern . Dem
Jubelpaar zu seinem Ehrentag unsere besten Glückwünsche zu
einem gesegneten Marsch ins kommende Jahrzehnt einer glück¬
lichen Ehe.

»
Unsere Jubilare .

Durlach , 21 . Juli . Heute Donnerstag kann unser Mitbürger ,
der Weißgerber Gustav König , Vleichstraße 12 wohnhaft , sei¬
nen 71. Geburtstag feiern . Dem Jubilar auch unsere besten
Wünsche zu seinem Ehrentage .

»
Zur letzten Ruhe geleitet .

Durlach , 21 . Juli . Gestern wurde unter großer Anteilnahme
unser verstorbener Mitbürger , der Bezirkskaminfegermeister Otto
Schuhmacher zur letzten Ruhe auf den hiesigen Bergfriedho -
beigesetzt . Nach einer schlichten kirchlichen Feier in der Fried¬
hofkapelle wurde der Sarg mit der sterblichen Hülle zur Gruft
geleitet , wo nach der Einsegung der Sarg der Tiefe übergeben
wurde , während eine Ehrensalve ankündigte , daß ein treuer
Kämpfer für sein Vaterland zur großen Armee berufen wurde .
Namens der Kriegerkamcradschaft Durlach würdigte Kamerad¬
schaftsführer König die Verdienste des viel zu früh ent¬
schlafenen guten Kameraden , der immer , wo es galt , Dienst für
das Vaterland zu tun , seinen Mann stand. Schon in seinen
jungen Jahren meldete er sich als Freiwilliger zur Schutztruppe
nach Ostafrika und im folgenden Weltkrieg stand er abermals
zwei Jahre lang an der Front und überall , wo er Aufgaben sah ,
erfüllte er sie als Mann und Soldat . Liebe zur Heimat , Liebe
zum Vaterland und Liebe zur Familie , das sind drei Eigen¬
schaften , die ihn besonders auszeichneten . Nun ist er von uns
gegangen und wieder ist eine Lücke gerissen in die Reihe der
Kameraden , unter denen er einer der besten war . Das Andenken
an ihn wird die Kriegerkameradschaft Durlach immer in Ehren
halten . Anschließend widmete ein Vertreter der Ortsgruppe
Durlach -Süd der NSDAP , dem treuen , rasch entschlafenen Par¬
teigenossen und steten eifrigen Helfer Worte des Gedenkens. Die
Kameradschaft ehem. Kolonialkämpfer und der Reichskolonial¬
bund war gleichfalls vertreten , um dem unentwegten Kämpfer
für den kolonialen Gedanken Otto Schuhmacher, das letzte Geleit
zu Heben . Ihr Redner würdigte in warmen , anerkennenden
Worten die über 25jährige aktive Tätigkeit , die der Verstorbene
im Dienst für unsere Kolonien geleistet hat . Selbst einmal in
Ostafrika als Schutztruppler tätig , hat er immer , wo er seinen
schweren Dienst versah , seinen Mann gestanden und den Kampf
für Deutschland auch noch weitere zwei Jahre im Weltkrieg fort¬
gesetzt. Run , so führte er aus , gilt es Abschied zu nehmen von
diesem Kameraden , dessen Leben und Wirken nie sich selber, son¬
dern immer seinem Vaterland und seinen Mitmenschen galt . Als
letzter Gruß senkte sich noch einmal die Petersflagge , unter wel¬
cher er in den Kolonien kämpfte, über der offenen Gruft . Auch
die Kaminfegerinnung Karlsruhe widmete dem Verstorbenen
einen ehrenden Nachruf. »

Berkehrsunfall .
Durlach , 21 . Juli , Gestern vormittag kurz nach 12 Uhr stie¬

ßen Ecke Schwärzwald - und Schlesierstraße in Aue ein Last¬
kraftwagen mit einer dortselbst arbeitenden Straßenwalze zu¬
sammen. Da der Wakzenführer in geistesgegenwärtiger Er¬
fassung der Lage rechtzeitig absprang , kam er mit leichten Arm¬
verletzungen davon , jedoch wurden beide Fahrzeuge erheblich
beschädigt. Die Schuldfrage ist noch nicht restlos geklart .

Schwerer Unfall bei der Reichsautobahn .
Wolfartsweier , 21 . Juli . Vor einigen Tagen ereignete sich

auf der hiesigen Baustelle der Reichsautobahn ein schwerer Un¬
fall . Durch den niedergegangenen Regen wären die Schienen
der Schmalspurbahn geglättet , sodaß die Sandzüge immer mit
angezogener Bremse fahren mußten . Infolge der Ueberlastung
der Bremsen sprang bei einer Lokomotive der Bremsklotz her¬
aus und die Lokomotive setzte sich in rascher Fahrt talwärts in
Bewegung , wobei es dem mitfahrenden Helfer gelang , abzu¬
springen , während der Heizer heräusgeschleudert und dabei so
schwer verletzt wurde , däß er am Dienstag im Krankenhaus
starb . Die Lokomotive sprang aus den Schienen und rollte auf
einen Sandhaufen auf , sodaß weiteres schweres Unglück vermie¬
den wurde . »
Ein Garten -Konzert des Gaumusikzuges des RAD . im Garten

„zur Blume - .
Durläch , 21 . Juli . Wieder einmal wird Durlach Gelegenheit

haben , unseren beliebten Gaumusikzug des Reichsarbeitsdienstes
im Rahmen eines großen Eartenkonzertes im Garten des Gast¬
hauses „zur Blume " zu hören . Die Stabführung liegt in den
Händen des bewährten Leiters , des Obermusikzugführers Vogel .
Ein ausgewähltes Programm gelangt , wie wir erfahren , zum
Vortrag und alte Soldaten - und Fansarenmärsche werden ab¬
wechseln mit Werken anderer Tonkünstler , sodaß allen Besuchern
dieses Konzerts am kommenden Samstag abend einige unter¬
haltende , genußreiche Stunden bevorstehen. Schon heute kann
gesagt werden , daß die Volksgenossen aus der Turmbergheimat
gern bei diesem Großkonzert zu Gaste sein werden . Wenn wir
weiterhin ankündigen dürfen , daß auch seitens des „Blume "-
Wirts , Herrn Mannherz , für Küche und Keller bestens
gesorgt ist , dann ist das Maß der Freude und des Kurzweils
voll . Wir weisen schon heute auf dieses Frei konzert hin und
wünschen allen Besuchern vergnügte Stunden bei unserem Gau -
mgsikzug de» RAD .

^
Vom Männerchor Dnrlach .

Durluch , 21. Juli . Morgen Freitag abend beruft die Vereins-
führnng des Ällnn ^ särs Durlach eine außerordentliche Mit -
glieveroersaimMMg tm 'Vereinslokal ein, in welcher wichtige
Fragen zur Behandlung stehen.

(Zu unserem gestrigen Bericht .)
Durlach , 21 . Juli Wie schon kurz berichtet, bezog am Diens¬

tag abend unsere alte Garnison auf dem alten Fahrplatz am
Sonnenbad in Durlach an der Weingartenerstraße ein Friedens¬
biwak, das für die Volksgenossen aus Durlach und seiner Um¬
gebung wieder ein besonderes Ereignis war . Die Ruhestörung
durch die zu Tausenden zählenden Gäste werden die Soldaten
sicher gern verzeihen , denn dieser Riesenbesuch der Durlacher
Bevölkerung war wieder ein bestes Zeichen der Verbundenheit
welche unsere Turmbergstadt ihren Soldaten so oft bewiesen
hat .

Im heißen Sand , im Sonnenbrand , da läßt fichs schlecht
marschieren.

15 Kilometer marschieren sind für den Soldaten eine Klei¬
nigkeit und selbst wenn die Sonne bereits am frühen Morgen
unbarmherzig niederbrennt , wird diese Sache nicht so ernst ge¬
nommen , dafür ist man Soldat und hat allen Tücken des Wet¬
ters zu trotzen. Das war auch die Parole „unserer " Soldaten ,
die am Dienstag in aller Frühe zu einer Uebung ausrückten,
die sich im Rahmen eines Gefechtes bei Scheibenhardt entwik-
kelte. Ja , Scheibenhardt zeigte am Dienstag ein buntbewegtes
Bild , denn nicht jeden Tag geht es in diesem Ort so „heiß"

her und nicht jeden Tag lagert ein Feind , den wir heute „Rot "
nennen , ipr Ort , um das Dorf zu verteidigen , lleberall sind
bis in den nahen Wald Gefechtsvorposten ausgestreut und fie¬
berhaft wird gearbeitet , um gegenüber der Gegenpartei „Blau "
Vorteile auf Vorteile herauszuholen . Immer wieder gelingt
es Rot , den Angriff des Gegners aufzuhalten und für sich wert¬
volle Zeit zu erobern . Doch da versucht „Blau ' den Angriff ,
Schritt für Schritt werden rote Kräfte zurückgedrängt, ja es
gelingt „Blau " sogar , bis an den Hauptoerbindungsweg nach
Ettlingen vorzustoßen, doch das Bemühen , in den restlosen Be¬
sitz der Straße zu kommen, scheiterte an starkem Eegenfeuer der
„Roten " Unterdessen reden die Geschütze der „Blauen " ihre
dröhnende Sprache , bis mit dem nahenden Abend zum großen
Sammeln geblasen wird . Heiß war der Tag und reich an Stra¬
pazen , doch er wurde freudig hingenommen und das Erinnern
an ihn wird wieder ein Blatt füllen des Buches „Aus meiner
Dienstzeit", das vielleicht überschrieben wird mit den Sätzen :
,,Jm heißen Sand , im Sonnenbrand , da läßt sich

's schlecht mar¬
schieren ".

„Friedensbiwak - ist befohlen.

Nicht immer sind es die Kasernen , die dem Soldaten ein
Dach bieten , in vielen Fällen sind es die Zelte , schöne, schmuck «
Spitzzelte, die für jeden Soldaten der Inbegriff aller Sol¬
datenromantik sind . War es deshalb verwunderlich , daß auch
bei „unseren " Soldaten die Freude über die Nachricht des Bi¬
waks groß war , die sich noch steigerte als es hieß, daß es in
der alten , bei allen Soldaten so beliebten schönen Turmberg¬
stadt Durlach aufgeschlagen werden sollte. So begann denn
nach dem großen Sammeln der Marsch unter Vorantritt der
Regimentsmusik , die unermüdlich aufspielte , durch die Straßen
von Bulach und Karlsruhe , die Robert Wagnerallee hinaus in
Richtung Durlach , wo sich bereits in der Adolf-Hitlerstr . und am
Platz beim Bahnhof eine rissige Menschenmenge zur Begrüßung
„ihrer " Soldaten eingefunden hatten . In einem Augenblickwar
der so überaus harmonische Kontakt zwischen Militär und Zi¬
vil wieder geschaffen und Jung und Alt , Mann , Frau und
Kind gaben unseren Soldaten das Geleit bis zur Weingarte -

- ner Straße . Das Grüßen auf dem Weg dorthin wollte kein
Ende nehmen und man konnte nicht nur unseren Mitbürgern ,
sondern auch den Soldaten die Freude vom Gesicht ablesen . Ja ,
das war ein Ereignis , das man nicht bald vergißt . Wie strahl¬
ten die Augen der riesigen Zuschauermenge, als die Truppe
vor ihrem Bataillonskommandcur , Herrn Major Nagel , vor¬
beidefilierte und bei manchem alten Soldaten ein Bild aus
längst vergangener Zeit in die Erinnerung zurückrief.

Auf dem Biwakplatz
selbst herrschte schon im Laufe des Nachmittags reges Leben,
hatte doch dar „Marketender "

, der immer fröhliche Kantinen¬
wirt , bereits - seine Bänke und Tische und feine „Wagenburg "

aufgeschlagcn, um zum Empfang der Truppe und der Gäste, die
bestimmt zu erwarten waren und die in einer Riesenzahl ka -

- men , gewappnet zu sein. Ja , Gemütlichkeit geht über alles , so
auch hier — und der Wirt wußte , was er seinen Gästen nicht
nur an „Durststillern "

, sondern auch an einem guten kalten
Nachtmahl schuldig ist . Doch auch an das Nachtlager war ge¬
dacht, und -überall lag der „Bettfedernersatz " in Form von ge¬
preßten Strohbündeln herum , die als Unterlage für die Schlaf¬
stelle in den Zelten dienen sollte. Auch der riesige Holzstoß in
der Mitte des großen Platzes war bereits errichtet , kurz , die
Truppe konnte anrücken und bereits um 8 Uhr hielt sie ihren
Einzug .

. . . . bau '« wir «ns ein Nest . . .

„Legen Moos und Reisig 'nein , das soll uns ein Federbett sein "

Das alte Lied erfährt immer wieder seine Wahrheit und dies
in besonderem Maße im Soldatenleben und , Hand aufs Herz,
schläft es sich nicht auch im Zelt einmal ganz herrlich ? gewiß
werden mir das nicht nur die Soldaten bestätigen , sondern auch
die junge Mannschaft , die ja das „Z

'eltleben " auf ihren Fahr¬
ten durchs deutsche Land schon in der Jugend kennenlernr . So
hatte sich denn auch der Platz an der Weingariener Straße bald
in ein riesiges Heerlager verwandelt , in weitem Kreis entstand
aus dem Nichts eine Zeltstadt , wie sie sein soll , denn scharf mutz
darauf geachtet werden , haß auch hier die „Baulinie " eingehal¬
ten wird . Unter gestrenger Aufsicht manches alten Soldaten
sowie der übrigen zahlreichen Gäste, insbesondere der Jugend
entstand nun die Zeltstadt , nicht ohne daß manch kritisches
Wort fiel oder manch freudiger Ausruf , wieder etwas von den
Soldaten gelernt zu habxn . Den Höhepunkt bildete unzweideu¬
tig die Wette , die zwei Pimpfe abschlossen , in welcher eine Kar¬
dinalfrage im Zeltbau ihre Lösung finden sollte und auch fand ,
zum Glück des einen , der stolz erhobenen Hauptes sich seine
Wurftportion an der Kantinenecke holte , während der andere ,
der an diesem Abend ohne Nachtessen blieb , denn das Geld
hatte ihm die Mutter für ein Stück Wurst mitgegeben , schwor ,
nie wieder eine Wette um so ein fragwürdiges Objekt cirzu -
gehen. Jedenfalls hat der eine der beiden Pimpfe etwas da¬
zugelernt und der andere wird zu der Portion auch nicht nein
gesagt haben . — Gegen 9 Uhr war auch der Zeltbau beendet,
während die Pferde an einem anderen Teil des Platzes onge-
pflöckt waren und im „Hintergrund " die Vagagewagen oufge-
ahren waren und die Feldküchen dampften , mußte doch die

Truppe noch verpflegt werden .

„Hier kannst de futtern wie bei Mutteicn-

o heißt ja die Parole , durchtränkt mit urwüchsiger Berliner
Gemütlichkeit. Doch nicht nur dort oben ist dieser Wahlspruchs¬

zuhause, er wurde auch innerhalb des Bereichs des Hohen Kü¬
chenchefs im Reich der Gulaschkanonen Wirklichkeit und nach¬
dem die Soldaten ihre „Schläge" und ihren Tee in Empfang
genommen hatten , kam das Publikum dran , denn so eine Kost¬
probe aus der Gulaschkanone war nicht nur für den alten ge¬
dienten Soldaten ein Leckerbissen , auch die Frauen , die ja in
der Kochkunst förmlich ausgewachsen sind , wagten eine kritische
Probe und , dem Oberkoch zu Ehren , das Lob über das Essen
Gulasch mit Nudeln , war Note eins mit einem Sonderlob . Ja ,
nicht nur jede Hausfrau ist ein guter Koch . Viel lernen konnte
die jüngere Damenwelt , die das Kochen des ersten
Kaffees als größtes hausfrauliches Erlebnis hinter sich hat .
Kein Wunder war es deshalb , daß unsere „feldgrauen " Köche
im Ansehen der Durlacher Damenwelt noch mehr stiegen, eine
Chance , die gewiß nicht alltäglich ist . S » nahm denn die Zeit
beim Bummel durch dieses Friedensbiwak unserer Soldaten
einen raschen Lauf und immer wieder wurde der Blick auf et¬
was neues gelenkt und die vielen Gäste, alt und jung , dachten
nicht ans Nachhausegehen, vielmehr wußten sie die leider so
kurzen Stunden des Zusammenseins mit „ ihren " Soldaten
wohl zu schätzen.

Unser Turmberg im Schein des Biwakfeuers .
Der Weiser der Uhr war bereits auf 9,30 Uhr vorgerückt und

langsam hatte die Nacht den Tag verdrängt , da wurde es still
auf dem weiten Feld . Die Jugend , die ihren Marsch durch die
Gewehrpyramiden und die Zeltstadt unternommen hatte , sam¬
melte sich mit den Soldaten und den ungezählten Gästen, die
nicht vom Platze wichen, um das große Lagerfeuer , das ent¬
zündet wurde und während die Soldaten lagerten , bildeten die
vielen Zuschauer den bunten Kranz . Hell leuchtete die Lohe
der Flamme in heimatliches Land und das herzliche Einver¬
nehmen der Durlacher Bevölkerung mit ihrer alten Garnison
erreichte hier abermals einen Höhepunkt, denn froh stimmte
alles mit ein in den Reigen der Soldatenlieder , die erschallten,
abgewechselt von den frohen Marschweisen der Regimentsmusik ,
die unter der Stabführung von Obermusikmeister Heisig
diesen kurzen Feststunden der Gemeinschaft den klingenden Rah¬
men gab . Froh ging der gefüllte Becher durch die Runde und
immer wieder wurde angestoßen auf das Wohl unserer gelieb¬
ten alten Garnison , die sich glücklich fühlte in der alten Mark¬
grafenstadt in der Turmbergheimat . Und bei den alten Sol¬
daten tauchten manche Kriegserinnerungen auf und unaufhör¬
lich wußten sie sich gegenseitig zu berichten von Friedensbiwaken
vor Jahrzehnten , als sie noch stolz waren auf das damals noch
bunte Kleid der Soldaten . Ja , die Zeit ist verrauscht , doch
nicht vergessen und immer wieder kommen Stunden , in denen
die Erlebnisse gegenwärtig werden . Eine solche Stunde war
a/ch der Abend am Biwakfeuer unserer Heimatgarnison .

„Zu Bett , zu Bett , der Hauptmann hats 's gesagt-

Jeder alte und junge Soldat kennt das Signal , das ihn zur
Ruhe , weißt und auch am Dienstag abend sollte diese Stunde
kommen. Kommandos erschallten über den Platz , die Truppe
trat im offenen Karre an zum großen Zapfenstreich, der into¬
niert wurde vom Musikkorps. Feierlich klang das Locken der
Spielmöpse in die stille Nacht, der Trominelwirbel gab ein
vielfaches Echo und dann folgten die Hornisten , bis nach dem
Kommando „Helm ab zum Gebet" die vertraute Weise „Ich bete
an die Macht der Liebe" erklang . Und wieder folgte das Lok-
ken der Spielleute und wieder wirbelten die Trommeln , dann
nahmen die Soldaten straffe Haltung an , Hände legten sich an
die Mützen zum Gruß und tausende von Händen reckten sich
in die Höhe, als das Deutschland- und das Horstwessellied diese
Minuten der Weihe , den „Großen Zapfenstreich"

, meisterlich
vom Musikkorps unter Leitung von Obermusikmeister Heisig
zu Gehör gebracht , das frohe Biwakleben beschlossen. Langsam
brannte das Feuer nieder , als Herr Hauptmann Druffner
der Mannschaft den Befehl zum Abrücken in die Zelte gab.
Wenige Minuten , dann lag tiefste Ruhe über dem Vlatz , wo
vor einer Stunde pulsierendes Leben herschte . während sich tau¬
sende von Volksgenossen, die um dieses Erlebnisses willen gern
eine Nachtstunde opferten , sich mühsam den Weg vom Biwak¬
platz bahnten .

Mit Nachtalarm begann ein neuer Tag .
Während über der alten Markgrafenstadt tiefer nächtlicher

Friede lag , ertönten beim Morgengrauen Alarmsignale . Rasch
war die gesamte Mannschaft zur Stelle , innerhalb kurzer Zeit
waren die Zelte abgebaut und ordnungsmäßig verschnallt, dann
wurden die Truppen mit Kaffee , Brot und Wurst verpflegt , die
Tagesbefehle wurden ausgegeben und wieder ging es hinein in
einen ereignisreichen Tag , wurde doch der Angriff des Vortages
weiter vorgetragen . „Blau " hatte am frühen Morgen bereits
im Angriff nach Südwesten mit rechtem freiem Flügel die Linie
Ettlingen -Langensteinbach erreicht . Durch umfassenden Einsatz
neuer Kräfte sollte von hier der Angriff erleichtert und schneller
vorwärts getragen werden . Gedeckte Bereitstellung dieser Kräfte
im Durlacher Wald kamen zum überraschenden Vorstotzen in süd¬
westlicher Richtung , Nach Vorwerfen von Aufklärung und Siche¬
rung wurde der Vormarsch um 5 Uhr angetreten . Die Bereit¬
stellung im Durlacher Wald war um 6,45 Uhr beendet, sodaß um
7 Uhr der überraschende Angriff auf Rüppurr durchgeführt wer¬
den konnte. Kurz nach 7 Uhr wurde die Uebung abgebrochen.
Im Laufe der Vormittags rückte die Truppe wieder in ihren
Standort ein . — Allen Teilnehmern an dieser Uebung und vor
allen Dingen den Durlacher Volksgenossen werden die Stunden
dieses Friedensbiwaks noch lange in Erinnerung bleiben , haben
sie doch das alte Band der Freundschaft , das die Truppe mit der
alten Turmbergstadt seit ihrem ersten Einzug im Jahre 1935
verbindet , aufs neue befestigt.
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— Sonderurlaub für das Breslauer Turnfest . Nach einem für
alle Behörden des Reiches, der Länder und Gemeinden ergan¬
genen Erlaß kann Vehördenangehörigen , die bei den Vorführun¬
gen zum Deutschen Turn - und Sportfest in Breslau als Turner
und Sportler aktiv tätig sind , für die Zeit vom 26 . bis 30 . Juli
Urlaub mit Fortzahlung der Bezüge und ohne Anrechnung auf
den Erholungsurlaub gewährt werden . Urlaubsanträgen kann
stattgegeben werden , wenn durch Vorlegung der von den Gauen
des Reichsbundes für Leibesübungen ausgestellten Wettkampf¬
karten die Teilnahme nachgewiesen ist.

— 1- und 2- Eroschenftücke — 1 «üb 2 Reichspsennig. Nach der
Verordnung zur Durchführung der Verordnung über die Ein¬
führung der Reichsmarkwährung im Lande Oesterreich vom 23.
April 1938 gelten die österreichischen 1- und 2 - Groschenstücke als
Reichsmarkscheidemiinzen im Nennwert von 1 und 2 Reichspfen¬
nig . Dies hat zur Folge , daß die 1 - und 2 -Eroschenstiicke picht nur
im Lande Oesterreich, sondern im ganzen Deutschen Reich a(s
1- und 2-Rpf .- Stücke angenommen werden müssen .^ ine .Anüfech-
nung im Verhältnis von 3 :2 findet bei den 1- und '

2 -Äroschen -
stücken also nicht statt .



Lastwirte ! Achtung !
Wirte dürfen a « Führer von Fahrzeugen jede , Art , die unter

Alkoholeinfluss stehen , keine alkoholischen Getränk , abgeben .

Schon im Mai 1937 hat der Reichsführer ff und Chef der
Deutschen Polizei im Reichsministerium des Innern angeord¬
net , datz Führer von Fahrzeugen , welche ihr Fahrzeug unter
Einfluß von Alkohof führen , rücksichtslos mit Freiheitsstrafen
zu bestrafen sind , dag ihnen die Führung der betr . Fahrzeug¬
art untersagt wird , ohne Rücksicht auf die wirtschaftlichen Fol¬
gen dieser Maßnahme und daß der Betreffende außerdem in
der Tageszeitung unter voller Namens - und Adressenangabe
anzuprangern ist. Entsprechend dieser Anordnung wurde bis
jetzt verfahren . Trotzdem kommt es immer wieder vor , daß
Fahrzeugsührer , und zwar sowohl Kraftfahrer als auch Rad¬
fahrer unter Alkoholeinfluß stehend Fahrzeuge führen und da¬
mit eine große Gefahr für sich und die übrigen Verkehrsteil¬
nehmer bilden .

Das Reichsgericht hat nun in einem Urteil v . 31. März 1938
dahin entschieden , daß auch Gastwirte wegen fahrlässiger Tö¬
tung oder fahrlässiger Körperverletzung bestraft werden können
wenn sie einem Betrunkenen Fahrer geistige Getränke verab¬
reichen und sich auf diese Weise an einem Verkehrsunglück schul¬
dig machen , das der Betrunkene anrichtet . Im Hinblick auf
diese Entscheidung des obersten Deutschen eGrichts wurde die
Polizei angewiesen , in Fällen , in denen ein betrunkener Fahr¬
zeugführer Personenschäden verursacht , stets auch eine Straf¬
anzeige gegen den Wirt wegen fahrlässiger Tötung bezw . fahr¬
lässiger Körperverletzung vorzulegen , bei dem der betrunkene
Fahrzeugsührer gezecht hat . Es ergeht daher an alle Wirte
die Mahnung , unter keinen Umständen an Fahrzeugführer , die
den Eindruck erwecken , daß sie unter Alkoholeinfluß stehen , wei¬
ter alkoholische Getränke zu verabreichen , zumal schon Z 16
Abs . 3 des Gaststättengesetzes dies verbietet .

»

Wer nicht hören will , muß zahlen . — Auch der Fußgänger muß
die Verkehrsregeln beachte » .

Der Postbote gab einen Brief für Herrn Sauerbier ab . Der
öffnete den Umschlag , knallte die Faust auf de» Tisch und rief :
„Was ? Ich soll 2g RM . Strafe berappen ? Ja , ja , immer die
Fußgänger ! Wo ich doch ganz ruhig über die Fahrbahn ge¬
gangen bin ! Was kann ich dafür , daß der verrückte Autofahrer
zu scharf bremste und auf dem Rutschasphalt Karussxl fuhr ? Ich
erhebe Einspruch !" Er tat es - Vor Eintritt in die Verhand¬
lung fragte der Richter den Angeklagten Sauerbier : „Haben
Sie den bezeichneten Uebergang an der Straßenkreuzung be¬
nutzt ? " — „Uebergang ? Nein , das nicht !" „Haben Sie bei
dem schlüpfrigen Pflaster die notwendige Rücksicht auf den Ver¬
kehr genommen ? " — „Rücksicht? Der Fahrer konnte doch auf -
passen ! Er hat ja zwei Augen im Kopf !" — „Aber auch Fuß¬
gänger sind damit ausgestattet , Herr Sauerbier . Sie mußten die
Verkehrsregeln beachten und aufpassen ! Ihr Einspruch ist zweck¬
los . Sie machen sich nur Kosten . Auf Grund der beiden Fehler ,
die Sie selber zugeben , müßte ich Sie verurteilen !"

Als Sauerbier heimkam , sagte er zu seiner Frau : „Kinder
macht die Augen auf der Straße auf . Mit den Verkehrsregeln
ist nicht zu spassen. Wer nicht hören will , muß zahlen !"

»

Schillers „Jungfrau von Orleans " in Oetigheim .
Am der starken Nachfrage nach der Schiller '

schen Dichtung
„Die Jungfrau von Orleans " gerecht zu werden , hat sich die
Spielleitung , wie bereits schon angekündigt , entschlossen , das
Werk auch im Spieljahr 1938 mit einigen Vorstellungen einzu¬
setzen. D.ie ersten Aufführungen finden am Sonntag , den 24.
und 31 . Juli als Nachmittagsvorstellung statt . '

»
Die Segelflieger aus der Wasserkuppe . — Beginn der 19. Rhön

am 24. Juli 1938.
Kaum sind die Teilnehmer des diesjährigen Zielstrecken - Segel -

flug -Wettbewerbs des NS .-Fliegerkorps in ihrem Heimathafen
angelangt , da beginnt schon Deutschlands Segelflugelite zum
Wettkampf auf der Rhön zu rüsten . Erfordert doch gerade ein
solcher Wettbewerb höchstes Vollbringen . Wie alljährlich der
Deutschlandflug für die Motorflieger , so ist der Rhönwettkampf
für die Segelflieger die wichtigste Veranstaltung des Jahres .
Zustand des Fluggerätes , fliegerisches Können der Flugzeug¬
führer und die Zusammenarbeit mit der Bodenmannschaft müssen
überprüft werdey . Die Leistungen der Bodenmannschaft , die oft
Nacht für Nacht die Flugzeuge vom Landeplatz zur Wasserkuppe
zurückschleppen , sind von großer Bedeutung für den Erfolg der
betreffenden Mannschaft .

Zusammengestellt und eingetrimmt sind die Mannschaften der
einzelnen NSFK .-Gruppen bereits durch schärfste Auslese bei
den regionalen Ausscheidungskämpfen . Hervorragende Leistungen
wurden dabei schon erflogen , sodaß in diesem Jahr aus der Rhön
wieder mit neuen Höchstleistungen zu rechnen ist . Hoffentlich
läßt der Wettezgott mit sich reden , ist doch auch jeweils am
Wochenende innerhalb des Wettbewerbs ein besonderes Pro¬
gramm auf der Wasserkuppe vorgesehen , sodaß das Publikum Ge¬
legenheit haben wird , neben den Segelfliegern die Motorflieger
des NS . - Fliegerkorps zu sehen , deren Darbietungen Abwechslung
in das Geschehen der RHLntage bringen werden .

Allzuviel ist
Hört Piefkes Frau 'ne Ladenbimmel ,
Scho» packt sie jäh der Einkaufsfimmel :
Sie kauft so lang , was um sie steht .
Bis nichts mehr io die Taschen geht.

<L« I»
Die Ernte beginnt .

In diesen Tagen konnte schon da und dort mit der Getreide¬
ernte , mit dem Schnitt der Wintergerste , begonnen werden .

Der aufmerksame Beobachter , der durch seine Heimat wandert ,
sieht schon auf manchem Acker die Garben stehen . Daneben wällen
noch goldgelb die Getreidefelder und warten auf den Schnitt .
Der Sommer gibt mit seiner Sonne das Zeichen , wann die Ernte
reif ist ; die Zeit hierfür ist bald gekommen .

Erntezeit — heiße Zeit , Tage der angestrengtesten Mühe und
Plage von der Frühe bis zur sinkenden Nacht ! Bauernhände
holen das Brot eines ganzen Volkes heim und das kostet viel
Schweiß und Kraft . Wahr wird wieder die ewige , uralte Tat¬
sache, daß das Leben nur erkämpft wird in hartem Ringen mit
der Erde . Aber dann winkt auch der schönste und herrlichste Lohn ,
aus Arbeit undPlage wird Segen und Brot . Die Erntewagen
stehen gerüstet , doch zuvor muß ein Fallen der Halme durch die
Lande gehen , ein Erschauern der Frucht im Schnitt . In Garben
wird sie wieder ausgerichtet und dann predigen diese Garben in
langen Reihen talaus und talab die Güte des Schöpfers .

Die Ernte beginnt — nun mögen des Himmels Blitze und
Schauer sich verhalten , mögen das große Werk nicht gefährden ,
bis in den Scheunen das Korn gesammelt ist.

»

15 Jahre Mandolinenvercin Grötzingen .

Grötzingeu , 21 . Juli . Der 1 . Mandolinenverein 1923
Grötzingen feiert am kommenden Samstag und Sonntag
(23. Z24. Juli ) sein ISjähriges Stiftungsfest . Als
Einleitung findet am Samstag abend 20 Uhr in der Gemeinde¬
halle ein Festbankett statt , bei dem die Erötzinger Gesang -,

. Musik - und Sportvereine gemeinsam ein abwechslungsreiches
Programm bestreiten . Am Sonntag findet nachmittags 2 Uhr
ein Festzug durch den Ort statt . Um 15 Uhr beginnt dann
das eigentliche Stistungskonzert . Hierbei wirken die
Mandolinen - und Zitherorchester von Pforzheim , Durlach ,
Karlsrube -Knielingen , Sinzheim , Sandweier und Grötzingen
mit . Allen Freunden der Zupfmusik ist dabei ein erlesenes
Programm in Aussicht gestellt .

Die Anfänge des Jubelvcreins fallen in die schicksalsschwere
Inflationszeit . Dennoch haben die Mitglieder in unentwegter
Zusammenarbeit durchgehalten und den Verein langsam aber
sicher aufwärts geführt . Wenn auch zeitweilig die wirtschaft¬
liche Notlage sich auf den Verein auswirkte , so steht sein Or¬
chester heute doch zahlenmäßig stärker und gefestigter als je zu¬
vor . Und überall , wo das Erötzinger Mandolinenorchester in
den anderthalb Jahrzehnten seines Bestehens aufgetreten ist ,
hat es sich die Sympathien des Publikums erworben . So wird
es auch diesmal werden . Jedenfalls wird die Einwohnerschaft
Grötzingens und der näheren Umgebung der Veranstaltung ,
die in solchem Ausmaß erstmals im Pfiintal stattfindet , ihr
Interesse nicht versagen . Festplatz : Gemeindehalle mit Schwa -
nengarten . HD .

»

Hohes Alter .
Berghause «, 21 . Juli . Heute Donnerstag kann unsere Mit¬

bürgerin , Frau Karoline Kühner Wtw . ihren 78. Geburtstag
feiern , während am kommenden Samstag unsere Mitbürgerin ,
Frau Anna Bischof Wtw . , die Schwelle ihres 80 . und am kom¬
menden Montag unsere Mitbürgerin , Frau Marie Bücher , die
Schwelle ihres 75 . Lebensjahres überschreiten kan« . Den drei
greisen Jubilarinnen wünschen wir auch fernerhin einen von den
Sorgen des Alltags ungetrübten Lebensabend .

»
Die evangelische Kirchengemeinde Berghausen weiht ihr

„Oberlinhaus " .
Berghausen , 21 . Juli . Am kommenden Sonntag steht unser

schöner Pfinztalort abermals im Mittelpunkt eines Festes , das
nicht so übermütigfrohen Charakter haben , aber trotzdem ein
Festtag sein wird , wie man ihn selten feiert , wird doch das neue
evangelische Emeindehaus mit Kindergarten , das den Namen
„Oberlinhaus " tragen wird , eingeweiht . Es ist benannt nach
Pfarrer Oberlin . der im achtzehnten Jahrhundert als erster deut¬
scher Pfarrer Kleinkindcrpflege und Kleinkindergartenarbeit
trieb und sein Lebenswerk ausbaute , mit vorbildlicher Selbst¬
losigkeit .

Der Festtag beginnt mit einem Festgottesdienst am Sonntag
vormittag , der durch den Kirchenchor , den Posaunen - und den
Blockflötenchor festlich ausgestattet wird . Die Festpredigt wird
Herr Pfarrer Bender , der Vorsteher des Diakonissenmutter -
haujes Nonnenweier , hakten . Der Nachmittag bringt dann den
feierlichen Akt der Hausweihe in der „großen Entengasse "

. Nach¬
dem die Kleinkinder in festlichem Zug von dem alten Heim zum
neuen geleitet werden , wird nach Liturgie , Lied , Spiel des Po¬
saunenchors und Vorspruch dem Hausherrn durch den Baumeister
der Schüssel übergeben werden , dann folgen Ansprachen , u . a .
von Herrn Dekan Schühle - Durlach , sowie von Geistlichen der
Nachbargemeinden , die ihre Grüße und Wünsche Lberbringen .
Dem Schlußwort des Ortsgeistlichen , Herrn Pfarrer Einwäch -
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« «gesund .
Will Piefke nicht an Fettsucht sterben .
Muß mancher gute Rest verderben
Und in den Abfalleimer wandern :
Sy schadet man sich selbst und andern .

(Zeichnung D . Aschau — Scherl - M .)

ter , schließt sich dann für die Teilnehmer an der Feier eine
Besichtigung des Hauses an , während die Feiernden der Po¬
saunenchor und der Blockslötenchor mit musikalischen Gaben er¬
freuen wird und die Kinder sich in frohem Spiel auf dem Spiel¬
platz des neuen Hauses tummeln werden . So wird der Fest¬
tag der evangelischen Kirchengemeinde Berghausen , der gleich¬
falls ein Erinnerungstag anläßlich des 90jährigen Bestehens des
Kindergartens innerhalb der Kirchengemeinde ist, einen frohen
Verlauf nehmen .

»

Der Filmwagen kommt .
Berghausen , 21 . Juli . Heute Donnerstag bringt die NS .- Ean -

filmstelle den überall mit großer Begeisterung aufgenommenen
Film „Waldwintcr " zur Vorführung . Er wird auch hier dem
restlosen Interesse begegnen .

»

Mord und Selbstmord .
Pforzheim , 21 . Juli . Im benachbarten Dietlingen erschoß

gestern abend der 31 Jahre alte Karl Schwarz die 29 Jahre
alte , in Ellmendingen geborene und in Dietlingen beschäftigte
und wohnhafte Else Heinkel . Das Motiv der Tat ist in
dem gelösten Liebesverhältnis zu suchen. Der Täter geriet des¬

halb in Wut , ging dem Mädchen nach und schoß sie an der Haus -
iilre ihrer Wohnung nieder . Bo » dort aus begab sich der Täter
in seine Wohnung und brachte sich eineu Schuß in den Unterleib
bei : er ist nach Einlieferung ins Krankenhaus gestorben .

»

Knielinger Pferderennen 1938.
Der Reiter - und Rennverein Karlsruhe -Knielingev . veranstal¬

tet auch in diesetn Jahr wieder sein zur guten Tradition gewor¬
denes „Knielinger Pferderennen "

. Es werden in diesem Jahr
neben Wehrmachtsrennen und dem Knielinger Bauernrennen
auch wieder zwei B -Rennen und ein Vollbluttrabfahren gestartet
werden , die Knielinger Rennveranstaltung wird also ein außer¬
ordentlich vielseitiges und abwechslungsreiches Programm haben .
Der Termin des diesjährigen Rennens ist aus den 11- August
festgesetzt , die Ausschreibungen sind bereits erfolgt , der Schau¬
platz des Rennens ist wie immer auf den Knielinger Renn¬
wiesen .

Tages -AttMgev
Donnerstag , den 21. Juli 1938.

Skalatheater : „Schwarze Rosen " .
Markgrafcntheater : „Der Weg des Herzens ".
Kammerlichtspiele : „Allotria " .
Naturtheater Lerchenberg : „Das blauseidene Strumpband "
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Zehn Tage Wetter voraus
vom 2t . bis La. Juli

Herarrsgegeben von der Forschungsstelle für langfristige
Wettervorhersage des Reichswetterdienftes in Homburg

v . d . H.
Die Witterung wird in den nächsten zehn Tagen im großen

gesehen , immer noch unbeständig bleiben , sodaß mit einer länge¬
ren Periode schönen , störungsfreien Sommerwetters bis zum
Ende der nächsten Woche nicht zu rechnen ist. Jedoch werden zwi¬
schendurch auftretende , teilweise mehrtägig « Aufheiterungen das
Witterungsgepräge im ganzen freundlich gestalten , besonders in
Süddeutschland , vor alle « in der Oftmark sowie i« Schlesien
werden die Tage mit schönem Wetter überwiegen , während in
Nordwestdeutschland unbeständiges Wetter herrschen wird . Doch
ist auch hier , etwa um den Wochenwechsel , eine mehrtägige Wit¬
terungsbesserung wahrscheinlich . Temperaturen schwankend , im
Durchschnitt der zehn Tage annähernd der Jahreszeit entspre¬
chend . Gesamtsonnenscheindauer im Nordwesten des Reiches un¬
ter , im Süden über 70 Stunden , im Südosten wahrscheinlich
über 80 Stunden .

Das Wetter
IW Norden des Gebietes wolkig bis heiter , im Süden

meist heiter . Warm .
»

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 29. Juli

Argentinien (1 Pap .-Peso )
Belgien ( 100 Velgaj

0,645 0,649
4.08 42,16

England ( 1 Pfund ) 12 .235 12,265
Frankreich ( 100 Frc .) 6,868 6,882
Heliand (100 Gülden ) 136,76 137,04
Italien ( 100 Lire ) 13,09 13,11
Norwegen ( 100 Kr .) 61,50 61,62
Schweden (100 Kr .) 63,09 63,21
Schweiz ( 100 Frc .) 56,96 57,08
Tschechoslowakei (100 KrZ . 8,601 8,619
V . St . v . Amerika (1 Dollar ) 2 490 2,494

Börsen
Berliner Börse vom 2V . Juli . Der Tendenzumschwung an der

Börse setzte sich weiter fort im Ausmaß von 1—3 v . H . Damit
ist der Kurseinbruck vom Montag säst überall wieder ausge¬
glichen .

Erzeugerpreise für Obst bei den Bezirksabgabestellen vom 29.
Juli 1938 . — Preise je 59 kg in Reichsmark .

Anbaugebiet Mittelbadeu : Erdbeeren , Güte A , 30—32 : Güte
B 18—22 . Himbeeren . Güte A , 30- 32 ; Güte B 26,50 , Heidel¬
beeren , Güte A , 21—22 ; Güte B 18—20. Johannisbeeren 20
bis 25 . Stachelbeeren 20— 25. Frühzwetschgen 30—40 . Früh -
pflaumen 30—40 . Anfuhr : mittel . Marktlage : flott .

Karlsruher Schlachtvieh « -» » vom 19. Juli . Zufuhr : 49 Och¬
sen , 71 Bullen , 95 Kühe , 91 Färsen , 701 Schweine . Preise : Ochsen

32— 43 , Kühe 20—43, Färsen 35—44 . Schweine
^ 3—60 RM . Tendenz : Rinder und Schweine zugeteftt .

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 19 . Juli . Auftrieb : 70
Ochsen . 120 Bullen , 107 Kühe , 140 Färsen , 886 Kälber . 102
Schafe , 2237 Schweine . Preise : Ochsen a 42—45 , b 37—41, Bul¬
len a 40- 43 , b 35—39, Kühe a 40 - 43, b 34- 39, c 26—33. d 18
bis 25, Färsen a 41—44, b 36—40, Kälber g 60—65 , b 53—58.
c 41—50, d 30—40, Lämmer und Hammel 43— 50 . Schaft 35— -(0,
Schweine a 60 . b 1 59 . b 2 58, c 56. d 53 , g l 57. g 2 55 RM .

Freiburger Schlachtviehmarkt vom 19. Juli . Austrieb : 27 Och¬
sen . 46 Büllen , 85 Kühe , 51 Jslrsen , 358 Kälber , 43 Schaft , 621
Schweine . Preise : Ochsen 30—45, Bullen 34—43 , Kühe 1W- 43,
Färsen 38 —44 , Kälber 40—85, Hammel und Schaft 40—48.
Schweine 53- 60 RM .



Um den Peels des Meers auf dem Nürburgring
Um den Preis des Führers auf dem Nürdurgring

Nur noch wenige Tage trennen uns von dem beseutendsten
motorsportlichen Ereignis Deutschlands , dem „11 . Großen
Preis von Deutschland "

. Erstmalig wurde das Rennen
im Jahre 1926 auf der Avus ausgefahren , wo es als „Großer
Preis für Sportwagen " gestartet wurde und mit einem Ca-
racciola -Sieg auf Mercedes -Benz endete. Seit 1927 ist der Nür¬
burgring die Kampfstätte des Großen Preises von Deutschland
und mit ihm sind die Namen Mercedes -Benz und Rudolf Ca-
racciola unlösbar verknüpft . Wer die Schwierigkeiten der Strecke
kennt, die mit ihren unendlich vielen Kurven , Steigungen und
Gefällen Unglaubliches von dem Material und von den Fahrern
abverlangt , der weiß , daß eben nur ein wirklicher Meister den
Ring meistern kann ; aber nur dann , wenn er ein in allen Teilen
vollkommenes Werkzeug in Händen hat und dieses Werkzeug
ist sein Rennwagen .

Zehnmal wurde dieses schwerste Rennen der Welt bisher aus -
gejahren und fünfmal war die Marke Meredes -Benz siegreich .
Letztmalig wurde der „Große Preis von Deutschland" im Juli
vorigen Jahres ausgefahren . Sieger war Rudolf Earacciola
auf Mercedes -Benz vor seinem Stallgesährten Manfred von
Brauchitsch. Ausgesahren wurde das Rennen nach der 750 -Kilo-
gramm -Formel , die infolge der Ueberlegenheit der deutschen
Rennwagen aus Drängen des Auslandes durch die neue Formel ,
die ein Mindestgewicht von 850 Kilogramm für den Rennwagen
vorschreibt uns Wagen mit und ohne Kompressor zuläßt , ab¬
gelöst wurde . Mercedes -Benz ist beim Kompressor geblieben und
was der 3 -Liter - l2 -Zylinder -Kompressor-Motor leistet, hat er
mit aller Nachdrücklichkeit bewiesen. _

Am 24. Juli wird nun der „11 . Große Preis von Deutschland"

auf dem Nürburgring gestartet und erstmalig nach der neuen
Formel ausgefahren . Das Rennen führt über 22 Runden gleich
SOI Kilometer . Gemeldet wurden fünf Mercedes -Benz , drei
Auto -Union , sieben Maserati , vier Alfa Romeo und zwei Dela -
Haye-Rennwagcn , so daß also 21 in- und ausländische Fahrzeuge
an den Start gehen. Mit Earacciola , von Brauchitsch, Lang und
Seaman liegt die Steuerung der sieggewohnten Mercedes -Benz-
Rennwagen in altbewährten Händen ; wer von den Nachwuchs¬
fahrern des Mercedes -Venz-Rennstalles den fünften Rennwagen
fahren wird , kann erst im Training bestimmt werden.

NSU .-Beisahrer Preis lebt . Die Meldung aus London , daß
der NSll . -Veifahrer Preiß -Neckarsulm seinen bei der Intern .
Sechstagefahrt erlittenen Verletzungen erlegen ist, hat sich er¬
freulicherweise als ein Irrtum herausgestellt . Preiß liegt immer
noch im Londoner Swansea -Krankenhaus . Sein Befinden ist den
Umständen nach befriedigend .

Ohne besondere Ereignisse verlief die 199 Kilometer lange
zwölfte Etappe der Tour de France von Marseille nach Cannes .
Taaessieacr wurde der Franzose Frechaut in 6 :35 : 26 Std . vor

seinen Landsleuten Marie und Leducq sowie dem Italiener
-Lftcini. In der Eesamtwertnng führt der Belgier Verwaecke
-weiter vor Bartast -Jtalien . Cosson -Frankreich schob sich auf den
dritten Platz vor Clement -Luxemburg und Visiers -Belgien vor.
Von den Deutschen erreichte Weckerlmg als 49. das Tagesziel in
Cannes , Hauswald wurde 55.

Rrmvkunk
Programm des Neichssenders Stuttgart

Freitag . 22 . Juli : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe . Wetterbericht .
Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik. 6 .15 Wiederholung
der 2 . Abendnachrichtsn . 6 .30 Frühkonzert . Frühnachrichten . 8 .00
Wasserstandsmeldunqen . Wetterbericht . Marktberichte . Gymna¬
stik . 8 30 Musik om Morgen . 10 .30 Auftakt zum Großen Preis
von Deutschland : Training der Mctorräder auf dem Nurburg -
ring , 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht ,
12 .00 Mittagskonzert . 13 .00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetterbe -
richt, 13 .15 Mittaqskonzert . 14 .00 Von jedem etwas . 16.00 Nach¬
mittaaskonzert . 18 .00 Emil Eött , 18.30 Griff ins Heute, dazwi-
schen Großer Preis von Deutschland : 2m Lager der Rennfahrer .
10 .00 Bühne und Leinwand . 20 .00 Nachrichten. 20 .10 Häberle
und Psleiderer geraten in eine Hitzewelle, 21 .00 „Friedrich Lud¬
wig 2abn " 22 00 Zeitangabe . Nachrichten. Wetter - und Sport¬
bericht, 22 .30 Tanz und Unterhaltung . 24 .00 Nachtkonzert.

Samstag , 23. Juli : 5 .45 Morgenlied . Zeitangabe , Wetterbe¬
richt . Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6 .15 Wieder¬
holung der 2 . Abendnachrichten. 6 .30 Frühkonzert . Frühnachrich-
ien . 8 .00 Wasserstandsmeldungen . Wetterbericht . Marktberichte ,
Gymnastik. 8 .30 „Fröhliche Morqenwusik"

. 11 .30 Volksmusik und
Bauernkalender . 12 .00 Mittaaskonzert , 13 00 Zeitangabe . Nach¬
richten . Wetterbericht . 13 .15 Mittaqskonzert , 14 .00 Bunte Volks¬
musik. 15 .00 Unsere Heimat : Vorralberg . 16.00 Vom Frohsinn
bi « zum Uebermut . 18.00 Tonbericht der Woche , dazwischen : Die
Kürburq im Dröhnen der Motoren . 19 00 Zur Unterhaltung .
rO .OO Nachrichten, 20 .10 „Mit Sonnenbrand und Mückenstich .
,uält jetzt die Sonne dich und mich"

. 21 .15 Rhythmus ! Rhyth¬
mus ! . 22 .00 Zeitangabe . Nachrichten. Wetter - und Sportbericht ,
12 .30 Unterhaltungs - und Tanzmusik 24 .00 Nachtkonzert.

Rundfunkecke:
„Net wahr , Herr Psleiderer ? " — „Ja , ja , Zerr Häberlel '

Der Herr Häberle und der Herr Psleiderer ? Wer kennt nichl
diese beiden Originale , die alle Vorzüge und Nachteile eines
echten Schwaben in sich verkörpern : die List und den Humor,
einen guten Schuß Lebeuc,Philosophie und nebenher auch di«
„Langsamkeit "

, um die uns andere so sehr beneiden.
„Herr Häberle ,

's geht net , nei ,
's geht eisach net .

" So stelli
der Herr Psleiderer betrübt fest und der Herr Häberle hebt
wehmütig das Weinflikschle gegen das Licht : „Nei , Herr Pflei -
derer , nei ! Des verdammt Pröpfle auf dem Fläschle,

's geht

pan immer weiter nei . AVer a Stricknadel kscht fa au tei
Korkezieher, net wahr , Herr Psleiderer ?"

„Genau betrachtet net , Herr Häberle . Weil a Stricknadel glatt
ischt, und a Korkezieher gci ingelt "

, wirst der Herr Häberle ein
und schluckt zum erstenmal leer.

„Ja , ja , so kann's gehe .
"

„Ja , ja "
, und die beiden bemühen sich weiter , den Pfropfen

von der Weinflasche zu bringen . Am Schluß liegt die Flasche in
Scherben aus dem Stubenbcden und das edle Naß gluckert in
die Holzritzen.

„Sie Lalle , jetzt isch ' s Fläschle hi", stellt der Herr Häberle
fest und schluckt zum zweitenmal leer.

„Aber des Pfröpfle isch doch Hause. Und des ischt d' Haupt¬
fach ' !"

Das ist so die Lebensphilosophie der beiden und ihre Art ist
immer so . Aufregung ? Nein — immer nur mit der Ruhe . Ob
sie nun diesmal in eine „saumäßige" Hitzewelle geraten , oder ein
andermal ein Kraftfahrer -Problem selbander wälzen , ob es sich
um das oben beschriebene Wetnfläschle dreht , oder um ihre Be¬
obachtungen und Feststellungen bei einem Pferderennen , oder
ob sie sich mit dem Problem des Seiltänzers beschästigen —
immer lugt der goldene Humor aus jedem ihrer Worte , bald
offen, bald versteckt.

Der Herr Häberle und der Herr Psleiderer ! Im Reichsscnder
Stuttgart hören Sie am Freitag , den 22. Juli , 20.10 Uhr , diese
beiden Urschwaben. Wer lachen oder lächeln will , schalte ein !

Der Erabener Waldhut . Diese heimatliche Geschichte greift
zurück auf die Zeit , da fürstliche Willkür und Machtgier die
Rechte des Volkes mit Füßen trat . Ein aufrechter Schultheiß
im Badener Ländle nimmt den Kampf auf und sichert sich und
seiner Gemeinde einen ganzen Kreis wertvoller Güter . In
einen natürlichen Rahmen gestellt, schildert der Reichssender
Stuttgart am Donnerstag , 21 . Juli , um 19.30 Uhr , in einer
Sendung „Der Erabener Waldhut " von Fritz Schulz diesen histo¬
rischen Kampf .

Emil Eött . Vom Leben , Kämpfen und Sterben des Dichter¬
philosophen und Siedlers Emil Gött aus dem alemannischen
Stamm erzählt uns die Sendung am Freitag , 22 . Juli , um 18 .00
Uhr, die von Alexander Reuß zusammengestellt wurde . Emil
Gött , eine eigenwillige und zugleich tragische Natur , wird za .
vcn bedeutendsten badischen Schriftstellern und Dichtern des
19. Jahrhunoerts nach Johann Peter Hebel gerechnet. Nur
wenige kennen ihn und doch sind seine Werke, seine Worte und
--eine Weisheiten für alle geschrieben . Eött war Dichter, Siedler
and Erfinder . Sein Geist spielte und wirkte in allen diesen
Sphären , sein Leben und sein Werk waren Bekenntnis zur Tat .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach ,
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . VI . 3805 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .
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Kloser seit über 40 dsbreo , in voidiidlicber Klllcllterklllluvg , io

unserem Werk desobäktigt gewesener VVeikreugdreber

Karl ScLrNLbr
wurde gestern Kackt nnvii «cbwerem Krankenlager , inkvige einer kin -
rmgetretenen Kuvgenentriinduog durcdden Tod von seinem Teilten
erlöst .

Unsere ketrledsgsmelnsedaft betrauert den Tod eines lieben 6s -
kolgsekaitsmitgiledes ; wertgssckütrt in seiner öerukstätigkstt und als
Krdeitskamerad allgemein geselltet .

tVir werden sein Kndenkek stets in Kkroa kalten .

Karisruke -Vurlacd , 20 . duii 1938 .
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Ehrliches fleißiges

AgkiMchk» sd . Irr «
in guten Haushalt gesucht Vor -
zustellen mit Zeugnissen zwischen
4—6 Uhr .

Näheres Türrbachstraße 16, l

Ehrliches sauberes
«Mtsümsaaieii

auf 1 . August gesucht.
Zu erfragen im Verlag .

Berufstätiges Fräulein sucht
auf sofort
iem mödiierl . Ii'mmer
womöglich Neubau , mit separat
Eingang Angedoleunter Nr 375
an den Verlag .

äelt . vielseit. erkakr . Kaufmann , ße .
vsnttt im Verkeim mit Keiiörüen ,
prüft ^bre ^
kuctrLütirrirlg

nack , krinxt derv . kLlt sie
tri Ordnung

uncl Udei-nimmt lnebendci-uklic ^) alle
einscklSxiKen ^ r-bciten deystrenx»«er
Venscliviexenveitxexen mS« . Ven -
xlltunx. Lnxedote an „?ostlsse>-
ksi-te 2l " Kai-Isrulie !. 8 , Postamt 1.

Moderne Wohnung
4 «Her S Limmer
Küche, Bad etc . sucht leitender
Angestellter sofort oder später ,
am liebsten in Turlach

Angebote unter Nr . 370 an
den Verlag erbeten .

Große Helle, gut heizbare
WerlLSlLtto
mit Büro sowie einige Auto -
aaragen zu vermieten Näheres
Gg Kriegbann ». Gartenstr 13

Sl «ool » o >sllii
sucht Antzbilksttelle . Angebote
unter Nr . 374 an den Verlag .

I '
oües -^ nreixe

Kaod kurzem schweren Teiden wurde am
Dienstag abend mein lieber Llano , unser guter
treudesorgter Vater

Karl ScKätSr
vrettnr

im KIter von 59 dakren in dis ewige Heimat
abgerukvn .

DDUT^ Oll , den IS . duli 1938 .
>Vslcl»traüe 38

in lieker Trauer :
Llrrolkn « SoLüksr ged . Kevbiet
Kamille Ln »II Ksrlsruks
Kamille Oöppiogvn

8 « 1»ük « r , Tübingen
Die Rverdiguog lindst Krsitag oaokm . 4 6br

statt .

I'ode8- 4̂ 1126186
Verwandten , Krsunden und ftekanvtsn dis

traurige IMteiluvg , daü mein lieber Lckann, unser
guter Valer , Oroü vater , Lekwiegervater , öruder
und Onkel

krleSrlcb bleüe
Seniors « ?

deute Kaobt 2 6dr naed längerer Krsnkdeit
sekneli und unerwartet im Kitvr von 67 dadrsa
von uns gegangen ist .

DlIlrTä6kl . 20 . dull 1938 .
rcsuscvsus ! plmistr-süa 51

Die trauerarlen l^interbüebenyn.
Die Beerdigung lindst Samstag naodmittag

3 Tldr von der Krieddolkapelle aus statt .

ÄMgAerftkiserW.
Am Freitag . 22 . Fuli LSS8

nachmitrags 2 Uhr werde ich in
Durlach , im P ' andlokal Schloß -
straße gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege öffentlichver¬
steigern :
10 Lodenmäntel , 3 55errenmär>tel ,
l Klavier , 1 Plüschsofa , 1 Plüsch¬
sessel, 1 Schrank , l Nähmaschine ,
i , Chaiselongue , 1 Schreibtisch .
1 Bücherschrank , 1 Tisch, 4 Stühle ,
1 Oelgemälde , l Grammopvon ,
1 Kredenz , l Lehnstuhl . Polster -
stühle , 1 Standuhr , 1 Büfett ,
1 Harmonium , 1 Schleifmaschine .
100 gm Sperrholz .

K'he-Durlach , 21 . Juli 1938.
Kieglec

Gerichtsvollzieher

kinkocksn .
z^ormolciclo cicbtig rtsif , kocb -
fcftck trsi kekallung ci «; vollen
Promos bereitet mon in g dlinv -
tsn mit dem rporronisn Sslier
mittel Selisrit . 3 l«g drückte , 2 ><g
lucker , l öevtsl reicbt kür L - 1O
kg b4ormslocle . Vsi r̂vebsn 5is
kolioolt roter Lpsirssorbs !

l > extro . ksutsl nur O .LO ^

vrog . iul . !ct>oetsr,LdoIf llitlsrrtr . lv
vrogorl« k . Vkäcktsr , Zokionrtr . 14
Lrötringon : Drag. OttoOft, koirsrrtr .
dorgbooron ; vrogorls L. kivoior

« asverck <211 .)
wie neu . billig zu verkaufen

Grötzingerstraße 29. UI .

ttSimerckvr
vorlsüi.

Freitag , 22 7 . 38findetnach
derSingktuadeeinesehrwichtige

iVsilglisökk -VsksommIung
statt . Vollzähliges Erscheinen
aller Mitglieder erwartet

_ T er Gesana swart .
Aelteres Ehepaar sacht sofort

oder später
2 oüer griHere

irtmmervottaovS
mit Zubehör , möglichst 1 oder

Stock . Zu erfragen im Verl .

R

Zwei Menschen an» einer Straße,
der erste brachte es nicht weiter ,
der andere aber war ein kluger
Geschäftsmann und sicherte sich
einen großen Kundenkreis durch
ständiges Inserieren in der Hei¬
matzeitung , dem „Durlacher
Tageblatt" — „Psinztäler Bote ".

Inserieren -ringt Erfolg !

kin Eebvncj -
lrrvnnsn für

Ikrs Kindsr
ist unrsr klurrigsr Obst !
^ psslrokt , dort « Lorte

l.' r. - .75
Icovbsnroft , ^4vrko -

tsllor 1»c. 140
Icoubsnroft , rot l.tr . 1 . 40

§ cnuirnzmiv » ck
clo ; ^Vvlnkour , cio ; » tote cüs
borton bortvn t . 5lo ourrucdt
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